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recht bald
in erneuern, damit in der Zuscildung keine Unterbrechung
Antritt. Die Postanstalten liefern nur bis zum
81 . Dezember, falls das Abonnement nicht er-
nenert tvird.

Reue Abonnenten
erhalten gegen Einsendung der Abonnements-Quittung
für das erste Vierteljahr 1903 schon von jetzt den
»Badischen Beobachter" umsonst und portoftei von der
Expedition zngesandt.

* Der Sturm im Glase Wasser
ist am letzten Samstag hier an der Technischen Hochschule
urit großer Heftigkeit losgebrochen. Am erzbischöflichen
Palais in Freiburg sollen die Fensterläden mit furcht¬
barem Getöse zugeschlagen und so die dort herrschende
Finstcrniß noch vermehrt worden sein : ein Theil der
Studenten der Technischen Hochschule hier hat nämlich
die unter Schmerzen und großen Mühseligkeiten zustande
gekommene Adresse gegen die Kurie und für das in
feiner „Ehre und Freiheit " bedrohteProfessorenthum diesem
ergebenst überreicht. Die denkwürdige Begebenheit trug
sich zu am 20 . Dezember 1902 im Senatszimmer der
Technischen Hochschule und zwar am hellen Tag . Der
Sprecher des Komites stud . Sehder verlas folgendes
Schriftstück :

..Von Tag zu Tag mehren sich die Angriffe gegen die
freie Wissenschaft und ihre Vertreter ; es thnt Noth , gegen
bereu unversöhnliche Feinde nicht länger zu schweigen.

Vor noch nicht langer Zeit ist gelegentlich der Feier zu
slhren des E r z b i s ch o f s Dr . N ö r b e r in der städtischen
Festhalle zu Karlsruhe seitens des Pfarrkurats£ t « nt t>f in Gegenwart hoher Beamten und Vertreter
<0!« Stände unter anderem der Ausdruck gefallen : »Die
iuodcrnc Philosophie zieht sichln d i e L e h r-
s ä l e zurück , um dort ein jämmerliches Sa -
fein z u fristen , nicht einmal geglaubt von

eigenen Vertretern " .
Da fiegniigt man sich also mchr .uichr. die unbequeme

Sache z» bekämpfen , die Lehrer der Wissenschaft selbst ver¬
dächtigt man ohne Scheu in: Heiligsten, was der Mensch üe-
ntzt . IN ihrer UeberzeiigiingStreilc .

lind diese Beschimpfung steht nicht vereinzelt :
Als vor Jahresfrist der Nestor der deutschen Wissenschaft

Und der deutschen Ilnilversitätslehrcr, Theodor Mommsen,
*ngestchls der Einsetzung eines konfessionell gebundenen
Professors der Geschichte in die philosophische Fakuliat der
Universität Straßburg zur Bertheidigung voraus,etzmigs-
loser Forschung und freier Wissensckiaft aufrief , stimmten
auch die Lehrer der drei badischen Hochschulen ihm mit Be-
rtcnkniug zu . Dadurch fühlte sich der Erzbischof Dr .
?!öri>er veranlaßt , in einem Hirtenbriefe vom 26 . Januar
1002 die akademischen Verfechter freier , voraussetzungs¬
loser Forschung als grundsätzliche Gottesleugner hinzu-
stellen und ihnen die Schuld zuznschieben , daß in breiten
Sckiichstn des Volkes Gottlosigkeit herrsche : sie führten den
Ruin des Vaterlandes herbei , indem sie dessen Fundamente
Untergrüben.

Wir verioahren u»s auf daS Entschiedeirste dagegen , daß
ans diese Weise der kirchlich dogmatische Standpunkt zum
alleinigen Maßstab der Religiosität gemacht , und der nicht
der kirchlichen Autorität unbedingt Folgende als Gottes¬
leugner und Baterlandsvcrderbcr gebrandmarkt werde . Wer
auf dem Loden vorauSsetzungsloser Forschung steht , der
steht — unabhängig von seinen übrigen Anschauungen —

im Dienste der Wahrheit, welche stets die Grundlage wahrer
Religiosität sein wird . . ,Etwa zu gleicher Zeit zog der Jesuitenpater A>chen
brenncr in Baden voll Stadt zu Stadt , um in Vortragen
die moderne Wissenschaft und ihre

' Träger in derselben
Weise herunterznsetzen und in der öffentlichen Meinung ,
besonders bei der gläubigen Menge, in Verruf zu bringen.

Gegen diese shstematischen Verleumdungen, die auch in
der Presse täglich wiedcrkehrcn , gegen diese Verächtlich¬
machung der innerlich und äußerlich freien, d. h . der einzig
ivahren Wissenschaft , gegen diese Verunglimpfungen der
akademischen Lehrer, der berufenen Vertreter der nner
setzlichen Geistesfreiheit legen wir Studenten einer badi¬
schen Hochschule feierliche Verwahrung ei» . Wir halten eö
für eine heilige Pflicht , das Vertrancn zwischen uns und
unseren Lehrern durch nichts trüben zu lassen , denn ohne
Vertrauen ist das akademische Leben vergiftet, jeder Fort¬
schritt gehemmt. Wir bitten denn einen hohen Rektor und
'Senat der Friedericiana , die folgenden Unterschriften ent-
gegcimehmeii zu wolle » als Pfand unserer nur vermehrten
Verehrung, als Gelöbniß, daß cs keinem gelingen wird, hier
Mißtrauen zu säe» , daß wir unerschütterlich festöalteii
wollen an dem , was wir als das Beste und Höchste der
Schule erkannt habe » : an der Freiheit der Wiffei,schüft und
der Ehre ihrer Bekenner .

"

Hierauf erwiderte der derzeitige Rektor , Hofrath
Professor Dr . v . Oechelhänser , Folgendes :

„ Meine HerrenI Empfangen Sie unseren wärmsten
Dank für Ihre Adresse und übermitteln Sie diesen , bitte,
alle denen Kommilitonen, in deren Namen Sie hier stehen.
Seien Sie überzcugt^ daß wir nicht nur die Gefühle treuer
Anhänglichkeit , die Sie und entgegenbringen, dankbar zu
schätzen wissen, sondern auck' , daß wir die allgemeine
Bedeutung dieser akademischen Kundgebung in ihrer
ganzen Tragweite würdigen.

Wir thun dies mit um so größerer Geniigthunng , da
wir uns Alle , ausnahmslos , von jeder Mitwirkung
oder Beeinflussung ftei wissen und eine r e i n s p o n-
tane Aenßerung der Karlsruher Studentenschaft in
Ihrer Adresse erblicken dürfe» .

Meine .Herrenl Ich gehöre zu Denjenigen, die eine
aktive Betheiligung der studierenden Jugend an politischen
Dingen nicht für richtig und wnnscheiiswcrth halten . Wer
aber dem deutschen Studenten die Stellungnahme zu den
großen Fragen der Gegenwart verkümmern, oder ihm
Ivebren will, bei Gelegenheit offen als Bekenner seiner
Ideale , als B e r t h c id i g e r von Wahrheit , Frei¬
heit und Recht aufzutreten , der versündigt sich schwer
am Geiste des deutschen Volkes , dessen Zukunft sich ans dem
Geiste 'der deutschen akademischen Jugend gründet .

Nicht als ei» politisches Eingreifen in den leider heute
wieder stärker als je in unserem engeren Vaterlande ent¬
brannten Streit zwischen Liberalismus und
U l t r a m o n t a n i s m u S . nicht als eine politische Kund¬
gebung gegen klerikale Herrschsucht und Intoleranz , sondern
als einen ichötzenSlvcrthen Ausdruck unabhängiger , idealer
Gesinnung, als ein vielverheißcndes Zeischen
e ckir e ii deutschen Geistes begrüßen wir Profeporen
dieser Alma Mater Ihr einmüthiges Eingreifen für unsere
Ehre . Wenn wir se l b st bisher geschwiegen
haben , gegenüber den von Ihnen so richtig gekennzeich¬
neten Angriffen , so geschah dies hauptsächlich aus der Er¬
wägung , in eigener Sache nichts zur weiteren Er¬
bt t r e r u n g b e i t r a g e n zu wollen , daneben aber
auch im Gefühle einer gewissen Gleichgültig¬
keit gegenüber diesen altgewohnten Verdächtigungen des
unabhängigen Professoreiithums von Seiten der Kurie
und ihrer Presse , gegenüber dem darin liegenden System.
Im Bewußtsein unser e r ei genen Würde haben
wir geschwiegen .

Um so dankbarer aber dürfen wir Ihnen sein , die sich in
dieser Adresse als eines Geistes Kinder mit uns bekennei «,
offen für Ihre Lehrer eintretcn und Front machen gegen
alle Versuche , Mißtrauen zwischen uns zu säen , freie For,ch-
ung und freie Wissenschaft zu verdächtigen . Wissen unsere
Widersacher doch mir allzngut, daß diese der Felsen sind ,
an dem das zur Zeit wieder einmalsostolzelii -
ffcr segeln de Schiff des llltramontanismns

dereinst scheitern und zerschellen wird , daß ihren Herr-
schaftsgelüsten von hier die größte Gefahr droht. Die
deutsche Jugend aber läßt sich nicht irre machen , sie steht
treu zur Fahne der Wissenschaft und ihren Führern .

Und so lassen Sic mich mit nochmaligemherzlichen Danke
>en Wunsch verbinden, daß wir als treue Kommilitonen,
Mitstreiter im Kampfe für Wahrheit und Freiheit gegen
alle Feinde wissenschaftlichen Fortschrittes und deutscher
Geisieskultur in alle Zukunft zusammenstchen , wir , deutsche
Professoren und Sie , deutsche Studenten .

"

Wir vermissen in diesem Bericht, den wir der „Bad .
Ldsztg.

" entnehmen, zunächst die Angabe mindestens der
Zahl jener, welch die famose Adresse nnierschriebenhaben.
Diese „Kundgebung der hiesigen Studentenschaft war
bedeutungsvoll" , so belehrt uns der offizielle Bericht.
Wir sind ganz derselben Meinung , wenn >vir auch
unter bedeutungsvoll etwas anderes verstehen als der
offizielle Berichterstatter. Bon einer „Kundgebung der
starlsrnher Studentenschaft" kann übrigens gar nicht
gesprochen werden ; es liegt in diesem Ansdruck dieselbe
Anmaßung, wie wir sie oftmals in liberalen Blättern
finden , wenn schlechthin vom „ Volk " gesprochen wird.

Wie bedeutungsvoll die Kundgebung ist, wird nian
billig unter folgenden Gesichtspunkten bcnrtheilen müssen :

1 . Unter der Karlsruher Studentenschaft waren seit
einiger Zeit gewisse Elemente thätig , um eine Adresse der
Studentenschaft der badischen Hochschule gegen btc Kurie
zustande zu bringen . Diese Kundgebung wurde aber
sowohl von der Studentenschaft der Universität
Fr ei bürg als der Universität Heidelberg abgclehnt,
von letzterer unter der Begründung , ein Protest sei den
Professoren selbst zu überlassen. Die Kundgebung war
also in den Augen der Studentenschaft der Universi¬
täten gerichtet , bevor sic überhaupt ans Tageslicht
kam ; und es handelt sich in diesem Fall nur um eine
Kundgebung eines Theils der Stndirenden
und zwar bloß der hiesigen Hochschule. Dieser Gesichts¬
punkt ist sehr wichtig bei Bcurtheilling der Bedeutung
dieser Kiiildgebung.

2 . ES ist bedeutungsvoll für die sog. Adresse , daß
ihre jugendlichen Verfasser sich falscher Citate bedienen
und einen : hiesigen katholischen Geistlichen Worte in den
Mund legen , die er gar nicht gesprochen hat, ferner den
wirklich gesprochenen Worten einen Sinn unterstellen ,
den jener Geistliche nicht mit diesen Worten verbunden
hat . Näheres darüber siehe unten . Wir finden das
sehr „bedeutungsvoll" !

3 . Um die Bedeutung des Hirtenbriefs Sr . Excellenz
unseres Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs zu verstehen ,
dazu sind die Verfertiger der „Adresse" allem Auschein
nach viel zu jung und unerfahren und kennen sich in
der nioderiicn Wissenschaft offenbar gar nicht ans, da
sie es für gut finden , gegen die Konstatirnng einer That-
sache zu protestircn. Auch hier sehen wir wieder eine
Unterstellung, indem die Verfertiger der Adresse unserein
Erzbischof Dinge unterschieben , die er im Hirtenbriefe
gar nicht ausgesprochen hat . Die grundsätzliche
Leugnung eines persönlichen Gottes durch die moderne
Wissenschaft ist Thatsache , möge « die einzelnen Ver¬
treter dieser Wissenschaft sich persönlich zum Gottcs -
glauben stellen wie sie wollen . Auch dies beleuchtet die
Bedeutung der „ Adresse" .

Aber diese jungen Herren protestircn nun einmal und
ihr Protest wird vom Rektor unserer „Fridcriciana "
ernst genommen, wie aus den gehobenen Worten des
Hofraths v . Oechelhäuser entnommen werden kann.
Letzterer nennt die Kundgebung ja eine „rein spontane
Aenßerung" der Karlsruher Studentenschaft. Auch diese
rein spontane Aeußerung verdient eine Beleuchtung,

Wir erinnern daran , daß Herr Hofrath v . Oechelhäuser
eigentlich sehr ungeeignet ist, über derartige Adressen zu

urtheilen ; hat er sich doch selbst ani 25 . April d . I . ts
jener Stunde , als Katholiken wie Protestanten ohm
Unterschied der Parteiangehörigkeit ihrem erhabenen
LandeSherrn ihre Herzenswünsche darbrachten, nicht
gescheut, die von allen Katholiken tief empfiindeilr
Taktlosigkeit zu begehen , von „übertriebenen Ansprüchen
der Kurie" zu reden , denen der Großhcrzog cntgegen-
gctreten sei . Ohne allen Grund hat es also dort ein
Professor der hiesigen Hochschule für gut befunden , in
jener feierlichen Stunde die Katholiken Bades mit seine:
subjektiven Auffassimg einer tief ernsten Zeit vor dev
Kopf zu stoßen . Studenten ziehen natürlich ans solche«
Dingen ihre Schlüsse und richten sich darnach ; und das
war doch gewiß ein erhabenes Beispiel , das ihnen bet
Herr Hofrath gab. Warum daher der Herr sagt :
„ leider "

sei der Kampf zwischen Liberalismus und
„Ultraniontanismus " wieder stärker entbrannt , ist
uns nicht recht klar , da er selbst doch bei einer ganz
unpassenden Gelegenheit eine Aeußerung that , die geeignet
war , de» Kampf wieder aufleben zu lassen . Sehr
nobel tvicderum finden tvir die Bezeichnung des
Katholizismus als „UltramoiitaniSmus " vor Stu¬
denten . An solcher Stelle ausgesprochen, behält da!
Wort seinen schwer beleidigenden Charakter , den es seil
Anfang des Streites hatte . Aber das Bewußtsein bei
„eigenen Würde " verlangt eben offenbar solche Beleidig¬
ungen der Katholiken seitens eines voraussetzungslose>>
Professors . Ja , „wir haben bisher geschwiegen

"
, wir

Profefforen, wir haben zur „Erbitterung nichts beitragen"
wollen und wir haben eine gewisse „Gleichgiltigkeit" zu:
Schau getragen bisher im „Bewußtsein »msercr eigener
Wiirde .

" Na , dachten tvir an dieser Stelle der Rede
von Oechelhäuser ' s , ist es schon so weit, daß auch dü
hiesigen Hochschulprofessoren Prof . Böhtlingk von sich ab-
schütteln ? Ans dieser Stelle wäre dies eigentticd zu entnehmen;
denn Prof. Böhtlingk, ein Angehöriger des hics. Professoren -
kollcgiums , hat ja bekanntlich seit ziemlich langer Zeit
gehetzt gegen den Katholizismus und selbst im Kolleg
fanatische Aeußcrungen gcthan, die seine katholischen Zu¬
hörer empörten; letztere wurden dann noch gemaßregclt
als sie ihrer Empörung Ausdruck verliehen. So ha:
man geschwiegen, und so spontan ist die Kundgebung der
Studtrcndcn erfolgt. Niemand hat zur Schä¬
digung des friedlichen Einvernehmens
mehr beigetragen , als der Hochschul -
Professor Böhtlingk . Trotzdem erklärt man .
man sei gleichgiltig gewesen und habe geschwiege
und freut sich dabei, daß einige Studenten die Kur
und die katholische Presse als Störenfried bezeichne.
Das ist sehr gründlich lind objektiv . Aber die „ eigen :
Würde " verlangt dies eben . Bon „Würbe " zu sprechen,
ivo dies nach den Umständen einfach lächerlich ist !

Dann noch „das stolz ciiiherziehende Schiff dcS llltra-
montanismnS " (wieder diese Beleidigung I), das zerschellen
wird an der freien Forschung ! In einer unpolitischen
Rede, wie sie Herr v . Oechelhäuser halten wollte, so klar
und einfach den Untergang einer gehaßten politischen
Partei verkünden ! Das ist unpolitisch und doch sehr
politisch . Doch der Herr Rektor konnte eben seinen
innersten Gefühlen am SamStag eben so wenig einen
Zügel anlegcn als danials am 25 . April in der Feft-
halle. lieber das Schicksal des „Ultraniontanismus"
möge sich der Herr Rektor übrigens nicht den Kopf
zerbrechen . Wir kennen ein Schifflein, das seinen Weg
auf dem stürmischen Meere schon seit zweitausend
Jahren weiter gefahren ist ohne unterzugehen;
eer Felsen der freien Forschung und der Wissenschaft
ist keine Gefahr für dieses Schifflein ; dagegen hat ein
gewisses Narrenschiff mit mancherlei Passagieren noch
immer am Felsen Petri Schiffbruch gelitten, wenn es

□ Nuf dem Weihnachtsmarkt .
Märchen von A . Straßburger .

— — — r?tartibntcf rtrboten .)
( Schluß .)

Vergebens suchte der Vater (die Mutter lebte nicht
mehr ) dem Umveseu zu steuern , indem er die Kinder
ermahnte, die mißhandelte Puppe zu retten . Das
! leine Mädchen erklärte, sie wolle nichts mehr davon
wissen und die Knaben meinten , Niemand könne ihnen
Kuiilithen , mit einer kahlköpfigen Chinesin in einem
Zimmer zu verweilen und öffneten das Fenster, nu:
Mamsell Pumpfia , ohne Kleid und ohne Perrücke , in
die Winternacht hinansznschlendern. Da lag sie nun ,
don der ganzen Welt verlassen , mit eingedrückter Nase
( bie beim Sturz zerbrochen lvar) im Schnee , be¬
lämmerte ihr Schicksal und sehnte den Morgen herbei ,
bon dem sic Hilfe erwartete . Endlich kam er und mit
ch » , eine gübnende Mikchsran . die mit dem Fuß an
die Puppe stieß, sic aufnaüm und sie dann auf deu
Milchnmgen legte , um sie ihrer kleinen Tochter mitzu-
driugen. Als es aber heller wurde und die Frau den
chaurigen Zustand bemerkte , in dem Fräulein
mimpfia sich befand , als sie die Schmutzflecken sah ,
die das Gesicht entstellten , und die Löcher, aus denen
die Pferdehaare heransguollen, sagte sie verächtlich :
-- Ich mag dich nicht, du bist mir zu häßlich ! " und
warf sie auf den nächsten Misthaufen, ivo sie wahr¬
scheinlich noch liegt, um über den zerrissenen Ämtnant
Und die tragische Erfüllung ihres Lieblingswunsches"achzudenken.

Anders dagegen lvar das Looö , lvetches der ver -
dchtete Schornsteinfeger gezogen hatte . Gar sorgsain

ein Tuch gewickelt ivurde er voll feinen : neuen
Herrn nach Hanse , mehrere Treppen hinauf , in eine
Bmllche Dachstube getragen, wo er den Eltern des -
lelben gezeigt und daun höchlichst von ihnen belvundert
vlirde . Dann erhielt er einstweilen seinen Platz ans

w
" ! Fensterbrett, ivo ein mnilterer Stieglitz seine Be¬

hinderung über den neuen Ankömmling durch lautes-
^ wpeu zu erkeuiieu gab . Daun holte der Knabe eine
Nmu ^

.
mu’ Server und sprach schmunzelnd : » Nun

ouei , wir uns dabei inachen und den Bamu ans -

zieren , und dann kann der Jubel losgehen.
" Lächelnd

sahen die beiden Alten zu , wie das Kind an die Arbeit
ging. Zuerst erhielt der Baum ein kleines Brettchen ,
um darauf stehen zu können , dann wurden vier
Aepfel , welche in der Kommode gelegen hatten, mit
einem Tuche gerieben , bis man sich darin spiegeln
konnte , und daran befestigt , hierauf ein Stückchen
Wachsstock zerschnitten und die Lichtchen an die Zweite
geklebt , und endlich noch ein rother Stern , den ern
Schreibbuchdeckel geliefert hatte, auf der Spitze an-
gcnäht, und das große Werk war vollendet . Trium-
phirend zeigte es der Knabe seinen Eltern , polirte hier¬
auf den kleinen Schornsteinfeger sorgfältig ab und
stellte ihn auf das Brett unter den Taimenbanm , daß
er wie in einem Walde stand , und zündete zu guterletzt
die Lichter an, die ganz allerliebst im Grünen fun¬
kelten und leuchteten . Behutsam nahm er hierauf den
Baum in die Hand^ öffnete leise die Stubenthüre und
schlich, gefolgt von den Eltern , über den Flur zur
Nachbarwohnung, wo er lauschend stehen blieb .

„Nur immer vorwärts ! " sagte der Vater . Da
drückte er leise auf die Klinke und trat in ein überaus
ärmliches, aber reinliches Stübchen, wo er mit einen:
tauten Freudenschrei bewillkoinmnet wurde. Der
Ruf rührte von einem kleinen Mädchen her, welches
aus einem niederen Bettchen lag , woran sie seit vielen
Jahren gefesselt war , das Opfer einer langimerigen
Krankheit. Ihr blasses Gesichtckien röthete sich vor
Freude , ihre großen, blauen Augen strahlten vor Ent¬
zücken , als sie den kleinen Aufbau sah , der ihre einzige
WdihnachtSfrende sein sollte , denn ihre armen Eltern
waren nicht in : Stande, mehr als den nothweirdigsten
Unterhalt zu verdienen und konnten nicht daran
deuten, die geringste nnnöthige Ausgabe zu machen,

„ Und das Alles soll mein sein, Johannes? " rief sie,
„ der Baum , die Aepfel und auch der liebe , kleine
Schornsteinfeger? "

„ Alles, Alles !" erwiderte der Knabe, so stolz und
selig, als habe er ihr einen Palast gescheut:, „wenn
es Dir nur Freude niacht , Gretchen ! " >

„ O, .Dn lieber, guter Junget " sagte die Kleine, in¬
dem sie ihn herzlich küßte , „ wie soll ich Dir dafür
danken ; da» sieht ja zu niedlich aus — der grüne

Baum - - die rothen Aepfel , und besonders der
Schornsteinfeger, der ist zu reizend ! " — Jetzt traten
auch die Eltern des kranken Kindes hinzu und wei¬
deten sich an der Freude desselben und dankten dem
kleinen Geber aus vollem Herzen für das Vergnügen,
welches er ihrem Lieblinge bereitet hatte und forderten
ihn und seine Eltern auf. bei ihnen zu bleiben . Der
Weihnachtsabend , der auf diese Weise so schöll bei
den armen Menschen cingekehrt war . verging nun mit
heiteren, vergnüglichen Reden und allerliebsten
Spielen zwischen den Kindern , Natürlich war der
Schornsteinfeger hierbei die Hanptperson und fühlte
sich sehr stolz und glücklich , alle seine kleinen Vorzüge
so bewundert zu sehen. Als sich später am Abend die
Familien trennten , bekam er ein Bettchen zwischen
bunten Seidenläppchen, von denen Gretchen Nadel¬
kissen zum Verkauf zu fertigen Pflegte , und führte von
nun an ein so zilfriedeneS Leben , wie er sich nie hatte
träumen lassen . Täglich war er Zeuge, wie die beiden
Kinder mit einander spielten und immer bemüht
waren , sich Liebes und Gutes zu erweisen . Er sah ,
wie der wilde Johannes sanft und still wurde, wenn
er zu der kleinen Kranken kam, wie er die ersten
Frühlingsblumen brachte , ihr Bilderchen zeigte und
sie auf jede Werse zu zerstreuen suchte . Er hörte
Gretchen zu , wenn sie den Knaben zur Geduld er¬
mahnte, wenn sie ihm bei seinen Lektionen half und
ihm herrliche Mtärchen erzählte und ihm iminer von
Neuem für die Freude dankte , die er ihr mit dem
Schornsteinfeger gemacht hatte.

Leider aber sollte das schöne Frenndschaftsperhält-
nif; der Kinder bald ein trauriges Ende nehmen . Als
der Herbst herannahte lmd die Blätter welkten , lvnrde
die kleine Kranke schwächer und schwächer , und als der
erste Schnee fiel , lag sie kalt und bleich ans ihrem
Bettchen — eine Leiche . Laut lveiuend lvar Johannes
fortgestürzt, um Tannenrciser aus der Haide zu holen,
womit er seine geschiedene kleine Freundin bestreuen
wollte ; die armen Eltern saßen stumm und trostlos
bei einander, da klopfte es an die Thiire und ein Ge¬
richtsbote brachte eine » dicken Brief mit großem
Siegel , den der Vater staunend erbrach . Eine mächtige
Bewegung matte sich wälirend des Lesens ans seinem

vergrämten Gesicht und in Thränen ausbrechend, ries
er, indem er seiner Frau den offene : : Brief hinreichte :

„Sieh '
, Mutter , wie wunderbar die Vorsehung

waltet : der geizige , alte Vetter, den wir so oft um
sonst um Uiiterstiitznng gebeten haben , ist plötzlich ohne
Testament gestorben und wir erben das große Ber
mögen und sind min reidjc Leute . O , daß eS doch
früher geschehen wäre, damit daS Kind noch davon
Hütte genießen können !"

„Ja , was sollen wir nun damit anfangen ; wir t>ei
den Alteil sind an dtoth und Entbehrung gewöhnt.
Uns ist es von keinem Nutzen ! " seufzte die Frau.

„Wenn es doch nur eine Woche früher gewesen
wäre," sagte wieder der Mann , „ und wenn ich nur
irgend etwas wüßte, womit ich auch dem annen Kind:
noch jetzt meine Liebe erweisen könnte .

"
Da fielen die Angen der Mutter ans den kleinei-

Schornsteinfeger, der trübsinnig auf der Kommod :
stand , und sie rief :

„ Ich weiß es , Vater , was tvir thun können , ich weiß,
was ihr , die jetzt vom Hiinmel auf uns herabsieht ,
die größte und liebste Frellde sein wird . Laß unk
^>orge tragen , daß Johannes, den sie so herzlich ge
liebt und der sie mit dem kleinen Schornsteinfeger so
innig erfreut bat , eine gute Erziehung erhält , dami^
ec in Ziilnnft etwas Ordentliches leisten kann .

"
Und so gesckiah es>. Tie reichen Anlagen des Knaben

wurden sorgfältig ausgebildet, er erwarb sich Kennt
nisse , widmete sich später dem Gelehrtenstande unl
wurde ein tüchtiger , allgemein geachteter Manu , der
den Lebensabend seiner Eltern und Pslegeeltern er
heiterte und verschönte . — Der kleine Schornsteinfeger
aber blieb stets- ein sorgsam gehüteter Gegenstand in
beiden Familien : er war ihnen das liebste Andentei:
an die unvergeßliche Geschiedene und zauberte ihnei
immer wieder das Bild derselben zurück. Als spätei
Johannes selbst Gatte und Vater gewordev wer.
blieb der kleine schwarze Mann immer ein Gegenstand
der Verehrung für seine 5kinder, die niemals miid <
wurden , die Lcbensgeschichte desselben anznhören.

So hatte der verachtete Schornsteinfeger doch das
beste Loos gezogen .



Häfen eine Gnadenfrist von zwanzig bis vierzig Tagen ,und schließlich Schiffen, welche jetzt in den obengenannten
Häfen liegen, eine Gnadenfrist von fünfzehn Tagen ge¬
währt. Schiffe, die versuchen , die Blockade zu verletzen,
setzen sich den Maßnahmen aus, welche durch das
Völkerrecht und die Verträge zwischen England
und den verschiedenen neutralen Mächten zugclassen sind .

La Gnayra , 20 . Tez . Ter britische Kreuzer „Re¬
tribution "

, der französische „Trude " und der aincrikanische
„Albany " ankerten heute im hiesigen Hafen.

Port of Spain (Insel Trinidad) , 19. Dez. Die
Blockade für Venezuela ist vom 20 . Dez. ab mit
den üblichen Einschränkungen erklärt.

London , 20 . Tez . Das Reutettsche Bureau hat
erfahren , daß die Formen und Bedingungen, die bei
einer schiedsgerichtlichen Beilegung der vene¬
zolanischen Angelegenheit zu beobachten seien,
noch den Gegenstand eines ausgedehnten Meinungsaus¬
tausches zwischen den Vereinigten Staaten und Europa
bilde», ehe die Niederlcgung der Antwort der Mächte in
einem einheitlichen Schriftstück erfolgen kann. Vorher
sei keine bcstinimte Vereinbarung möglich .

London , 20 . Dezember. Die Zeitungen melden aus
Willemstad (Curacao ) : Tie Aufständischen in
Venezuela haben Rio Chico und Tucacas genommen
und belagern Coro . Das wird dem Präsidenten Castro
nicht angenehm sein, da der Aufstand fest November
glänzend niedergeschlagen sein soll.

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grohhcrzog haben

sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Bayerischen
Regierungspräsidenten Freiherrn Ludwig von Welser
in Ansbach, bisher in Speyer, das Kommandeurkreuz erster
Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen und dom
israelitischen Religionslehrer Abraham Rothschild in
Eichteröheim die tloine goldene Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht, den außerordentlichen Professor Dr . Fried¬
rich O l t m a n n s an der Universität Freiburg zum or¬
dentlichen Professor für Botanik in der philosophischen Fa¬
kultät zu ernennen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 13. Dezember 1902 den Mtuar Moritz
H o f m a n n beim Landgericht Karlsruhe zuin Registrator
beim Amtsgericht Karlsruhe ernannt .

Mit Entschließung Großh. Gcneraldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurde Betriebsassistent Hermann Voigt in
Freiburg nach Karlsruhe und Betriebsassistent Ferdinand
Krämer in Lauda unter Ernennung zum Betriebssekretär
zur Centralverwaltung versetzt.

? Offcnburg , 21 . Tez . Im Saale des katholischen
Nereinshauses hat eine sehr zahlreich besuchte Ver-
sammlung von Vertrauensmännern der Centrums -
Partei des 7 . Reichstagswahlkreises getagt, uin die
Situation im Allgemeinen und namentlich die
Situation im Bezirke Offenburg - Oberkirch -Kehl zu
besprechen. Der geräumige Saal konnte die aus
allen Theilen des Bezirkes Erschienenen kaum fassen.
Lederhändler Stephan leitete die Versannnlung .
Außer ihm traten Pfarrer Wacker von Zähringen und
die Rechtsanwälte Friedmann und Bechler als Redner
auf . Eine gehobene und zuversichtliche Stimmung
beherrschte die Versammlung, wenn man sich auch die
Schwierigkeiteri nicht verhehlte, welche die veränderten
politischen Verhältnisse für Bezirke , wie der von
Osfenburg , im Gefolge haben .

Mit wahrer Begeisterung brachte die zahlreiche Ber-
sanimlung ein Hoch auf ihren populären Abgeord¬
neten Schüler aus und nahm einstimmig folgende
Resolution an :

«Die Versammlung spricht ihre uneingeschränkte Zu¬
stimmung zu der Haltung aus , welche die Fraktion des
Centrums in der Frage des Zolltarife« wie int Kampfe
gegen die Obstruktion der Sozialdemokratie bekundet hat.

Sie begrüßt es niit Freude und Gemigthuung, daß diese
Haltung mit einem Erfolge gekrönt wurde, der nach ihrer
Ueberzeugung wirthschaftlich und politisch als ein Glück
für das deutsche Vaterland bezeichnet werden muß.

Ihrer Anerkennung und ihrem Danke für die Haltung
und Leitung der Centrumssraktion glaubt ' sie am besten
damit Ausdruck zu geben , daß sie den energischen Entschluß
ausspricht, die bisher in Ehren behauptete Position iin Be¬
zirke Offenburg auch in Zukunft zu behaupten und den
bewährten Vertreter , Herrn Schüler, kvieder als Mitglied
der ruhmvollen Fraktion des Centrums nach Berlin zu
senden .

Mit deni Ausdruck des vollsten und dankbaren Ver¬
trauens zu seiner Vertretung des Bezirkes bittet sie ihn, der
Fraktion Mittheilung von dieser Kundgebung zu machen .

"

Der Bezirk Offenburg Oberkirch -Kchl ist nach feinet
ganzen Zusammensetzung von vornherein ein schmiß
riger für das Centrum . Dessen Aussicht , ihn auch
für die Zukunft zu behaupten, ist aber eine sehr guA
sobald möglichst reger Wvhl- Eifer die Centruniss
Reihen erfüllt .

Die Wahlbetheiligung auf 's Höchste zu steigern,
muß Parole für das Centruin sein. Daran vor Allen'
hängt die Entscheidung .

Freibnrg, 21 . Tez. Gestern fand hier eine Cew
trmnsversammlring statt, auf der ReichstagsabgeoriN
neter Marke Bericht erstattete. Das Vereinshaus
war gut besucht. Herr Hutter begründete die An -
nahnic folgender Resolution:

„ Dic im katholischen Vereinshausc versammelten Lew
trunlswähler billigen durchaus die von den Mehrheits-
Parteien zur Aufrecktcrhaltung der parlamentarischen Ord¬
nung und des Ansehens des deutschen Reichstages getrost
fette» Maßnahmen und sprechen der Centrumssraktion für
ihre tvürdige, entschlossene Haltung int Allgemeinen, sowie
sür dic Durchführung des ZolltarifcS im Besonderen ihre
dankbarste Anerkennung aus .

"
Mit einem Hoch auf das liebe deutsche DaterkanÄ

schloß die schön verlaufene Versammlung .

Kleine badische Chronik«
A Mannheim , 21 . Dez . Ein der Firma Gcbr. Reichet !«

bcrg dahier gehöriger am Binnenhafen aufgestelller Bretter«
schuppen in der Länge von 40 Meter wurde vorgestern
Morgen 0 - 8 Uhr vom Sturme nmgeriffen . Verletzt wurde
Niemand. Zu gleicher Zeit wurde von dem Sturme ein
Ausladcelevator, welcher beim Silospeicher an der Werfthallen¬
straße stand , losgcriffcn und auf dem Geleise bis zur sog-
Harzkanzel im Mühlauhafcngebiet aufwärts geschoben , bis
er ans 2 Dampfkrahuen ausstietz. In Folge des Zusamiuen -
stoßes wurden der Elevator und die beiden Dampfkrahuen
erheblich beschädigt.

P Adelsheim , 11 . Dez . Bei der gestern stattgefundcnen
Bürgermeistcrwahl wurde Herr Adolf Gerncr zum
Bürgermeister von AdelSheim gewählt .

$ Mosbach , 21 . Dez . Vor der hiesigen Strafkammer
hatte sich am 18 . d. Mts . der in Tauberbischofsheim wohn¬
hafte Nikoiauö Häsuer zu verantworten . Hafner tvar ange¬
llagt , am 18. November im Genteindetvald von Dittwav
unbefugter Weise die Jagd ausgcübt und auf den ihn hier¬
bei betreffenden Feldhüter Wenzel von Dittloar ei »« ».
Schrotschuß abgcfeuert zu haben , der jedoch sein Ziel ver¬
fehlte . Häfner erhielt 4 Monate und 7 Tage Gefängnih .

(5 Heidelberg , 21 . Dez. Ein dieser Tage von be«
rufeneer Seite gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ge¬
haltener Vortrag hat in der Studentenschaft gute Früchte
gezeitigt. Wie wir erfahren , hat sich unter den biesig«r
Akademikern eine Verein gebildet, welcher dem Mißbrauch
des Alkohols steuern ivill . Mögen die Bestrebungen deS
Vereins hier und anderwärts unter der studierenden
Jugend Anklang finden.

□ Gaggenau , 21 . Dez. In der am 17. d . M . statt-
gehabtcn Bürgerausschußsitzung wurde die Vorlage bekr.
Erstellung einer Wasserleitung einstimmig
angenommen/ Der Maximalvoranschlag der Erstellungs-
kosten beträgt 110 000 Mark.

6? Gernsbach , 21 . Dez . Gestern früh brach int Gast¬
haus zum „<£ttfler ein Brand aus . der sich rasch aus be»
Speicher ausdehnte und dort reichliche Nahrung fand.
Der Dachstuhl brannte vollständig ab. Die Beschädigten
sind versichert . Die Entstehn» gsursache des Brandes ist
noch unbekannt.

# Freibnrg. 21 . Dez . Vorgestern Nachmittag wurde
beim allen Friedhofe in der Wiehre an der Erwinstraße die
Leiche eines neugeborenen KnäbletnS in grauem Papier ein«
gewickelt aukoechnden.

( >) Ilrack , M . Dez. In der letzten Woche starb in
Urach der weithin bekannte Altvogtsbauer Bernhard Klei¬
ner , der 26 Jahre lang Rathschreiber war und sich der
Achtung seiner Mitbürger in hohem Maße zu erfreue»
hatte . Er war ein biederer Charakter mtd guter Centrums -
mann , der den «Bad . Beob .

" seit dem Gründungsjahr
1800 ständig hielt, bis ans die letzte Zeit. Ehre seinem An¬
denken.

L? KleinkemS , 21 . Dez . Zu dem Umalle aus der
hiesigen Station ist zu berichten, daß das Dahnpersonalkeine
Schuld trifft, sondern das Mädchen das Opfer der eigenen
llnvorsichtigieit gelvorden ist. Es überschritt trotz Warnung
dos Geleise, als der Güterzug dahersuhr. Von der Maschine
erfaßt, wurde das Mädchen etwa 20 Meter weit geschleift
und blieb schrecklich verstümmelt als unförmliche Masse todt
neben dem Geleise liegen .

t& Waldshut , 21 . Dez . In Niedcrwihl stürzte der
Gemeinderechner Jehle von der Heubühne auf die
Scheuertenne herab und zog sich so schwere innere Verletz¬
ungen zu , daß er alsbald verstarb .

t Konstanz , 21 . Dez . Wie vom Hohenkrähen ge¬
meldet wird, erregte die wegen Verdachts der Kindstädt -
ung erfolgte Verhaftung des Hofguispächters R . Moß-
brugger, Vater von etwa 7 Kündern , und einer Frauens¬
person von Hansen a . Aach großes Aufsehen .

auch rinnier wieder Leute gegeben yat , die sich auS dessen
Planken wieder ein neues Schiff zusamnienfügtcn.

Die Adresse der Studenten und die Rede des Herrn
Nektors sind zwei Stücke , die zusanimengehören und
plsammenpaffen.

Hier folge nun die Erklärung des hochw . Herrn
PfarrkuralenStumpf , die noch weiteren Aufschluß gibt :

„Erklärung.
In deni von der „ Badischen Presse veröffentlichten

„ Schriftstück " Karlsruher Studirender der technischen
Hochschule, das stack . Scyder vor dem Senate derselben
verlas , wird mir der Vorwurf geniacht , cs sei in meiner
Rede in der Festhalle der Ausdruck gefallen : „Die
moderne Philosophie zieht sich tn die Hörsäle zurück, um
dort ein jännnerliches Dasein zu fristen , nicht einmal
geglaubt von ihren eigenen Vertretern .

"
Dagegen erkläre ich :
1 . Ich habe nicht von „jämmerlichem"

, sondern von
„kümmerlichem Dasein" gesprochen .

2 . Meine Worte lauteten : . . . . Di« neuere Philo-
optjic aber weiß ja nichts von Gott, oder sie tdenli-

sizirt ihn mit der Welt , oder sie . erklärt sich selbst für
oankcrott und fristet in den Hörsälen ein kümmerliches
Dasein , nicht einnial geglaubt von ihren eigenen Ver¬
tretern." Die beiden ersten Glieder dieses Satzes haben
)ie Beschwerdeführer ganz weggelassen und damit
oesentliche Theile meines Urtheils über die
neuere Philosophie einfach ignorirt , die
» ledcrgegebene Aenßerung aber nickt bloß theilweise
falsch citirt , sondern durch die Auslassungen auch
durchaus widersinnig und unrichtig ver -
illgemeinert .

3. Im „Badischen Beobachter" wurde bereits kurz
nach meiner Rede aus meine Veranlassung erklärt, daß
»iese meine Aeußerungen über die neuere Philosophie
nichts Anderes waren und fei» wollten, als die Wieder¬
gabe eined Urtheils . das noch verschärft der gewiß nickt
„ullramontaiie " Philosophieprofeffor Gideon Spicker in
Münster über die Philosophie unserer Zeit der Ocffent-
ticbkeit schon vor vier Jahren übergeben hat, ohne baß
die Professoren oder Studenten dagegen prolkstirteii.
Er schreibt in seinem Buche „ Der Kampf zweier Welt-
»nschauuimcn " S . 297 und 298 :

„ Obgleich wir selbstversiändlich der neuscholastischen Be¬
hauptung, die gesammle ntoderne Philosophie von Thomas
ab , sei nur eine Verirrung des menschlichen Geistes , auf 's
Enlschiedenste enkgegenkreien, so müssen wir doch anderer¬
seits zugeben, daß die idealistische Richtung , von Cusanus
dis Hegel , der englischen und stanzöffschen ganz zu schweigen ,
nicht bloß eine anlichristtiche, sondern im Prinzip eine irreli¬
giöse war. Spinozas Pantheismus , Leibnizens delerminirte
rein geistige Monade, Kant'S Verwertung aller Mcrapbyßk ,
Fichtc 'S „moralische Welrordnung"

, Schelling 'S „absoluter
Urgrund "

, Hegel '« Weliprozeß , Schopenhauer'« blinder alo¬
gischer Wille , Hartmann'L Unbewußtes : all' diese Stand¬
punkte und Richtungen find nicht geeignet, der Religion, die
unbedingt eines selbständigen und seldstbewußlen Geistes be¬
darf. zur Grundlage zu dienen . Faffen wir bloß die neueste
Epoche von Kant dis Hegel in 'S Auge, so treten nnS gleich
zwei Extieme entgegen , wie fie großer nicht gedacht werden
können, Negation aller Überfinnlichen Ertenntniß und absolute
Philosophie, d. h . Cclbslbcwußlsein Gottes im Menschen,
also ttanszendentaler SlepiiclSmnS und evolutionistücher
Pantheismus ! Nach der eiuen Theorie können wir von Gott
nchtS wisien, nach der anderen geht Gott in der Natur auf.
So wissen wir den» in beiden Fällen nur um die Welt,wer nichts von Gott . Mit suchen Resultaten kann flch die
letigion nie und nimmer besreundeu . Wenn deshalb auch»ne Reform der Orthodoxie , üvntich wie zu Christi Zeiten ,
tatlfänd « : eS wäre keine Philosophie vorhanden , mir welcher
die Religion sich verbinden lönmc. Was Wunder, wenn so
viele Gebildete lieber in den Schatten jenes Organismus
sich fluchten, um dem Drang und Zwang ihres transzenden¬
talen Gefühls zu genügen , als daß fie einer Philosophie
anhängen, die evitvcdcr von Gott nichts weiß , oder
Gott mit der W >lt tdeniifizirt oder stch se,dst sür
bankerott erklärt , sich in die Höisäle verkriecht dort
rin kümmerliches Dasein fristet , von drr gesanluireu
Natu »Wissenschaft mit Verachtung behandelt , und ,
was das Schlimmste ist, von den berufensten Ver¬
tretern nieislcuo selbst nicht geglaubt wird ."

Das ist das Urtheil eines Fachmannes .
Darnach mag jeder rechtlich Tcitkcnde ermessen , ob ich

beschimpfen oder gar verleumden wollte. Den Vorwurf
„ systemalstchcr Verleumdung " weise ich mit liefstcr Ent¬
rüstung zurück und überlasse cL dem Urtheil derOcffenl -
lichkeit, ob es ein „ fchätzeuSwerther Ausdruckunabhängiger ,
idealer Gesinnung ist" , wenn „deutsche Sludenlen " so
oberflächlich und in so uunoblem Tone urtheilen.

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1902.
A . Stumpf , Pfarrknrat .

"

Kirchliche Nachrichten«
— Freibnrg ( Baden) . In Rr . 2881 war an dieser

Stelle neben anderen statistischeir Notizen über deil Per -
o n a l b e st a n d unserer Erzdiözese durch eine nndeut-
iche Ziffer die Meinung entstanden, in der ganzen Erz¬
diözese lebten nur 3 pensionirte Priester . Dem ist nicht so,
vielmehr sind es 50 Priester , die sich im Ruhestand
lefiiidcn .

Pfarrer I h r i n g e r in Bonndorf und Fritz in Laus -
>cim wurden zu Mitgliedern des sog . Bonndorfer Unions-
ondes ernannt . — Angewiesen wurden die Vikare Anton
3olk in Stein a . K. als Pfarrverweser nach Gissig -
I e i nt, Friedrich Ries in Muggensturm i. g. E . nach
Steina . K ., Adolf Butz in Markdorf nach K r o tz i n g e n .

Theater, Koujerte, Kunst und Wisse »schüft.
Karlsruhe , 22. Dezember.

v . 8t . Großh . Hoftheater. Der Samstag brachte
drei Einakter, von welchen uns das erste, ein Drama
, S i e g e n d e K r a f t "

, von dein Mitglieds unserer
Hofbühne , Herrn Hofschauspieler Felix B a u m -
dach, anl meisten interessirte. Es ist eine trübe,
pessimistische Nebelatmosphäre, iti welche uns der
Dichter versetzt. Der Schiffer Cormac Donovan,
Wächter eines Lelichtthnrmes, hat sein junges Weib
„ Jane " ohne deren Liebe und Zuneigung geheirathet,
diese hat einen anderen, jüngeren Schiffer geliebt, der
aber in die Ferne gezogen , während sie, die arm und'ctmrt etwas zu leben hatte, von der Mutter überredet,
dem ungeliebten Manne aus Noth die Hand reichte.
Ihr Mann „ Cormac" ist eine von Kraft strotzende,
ivetterhafte Erscheinung , er haßt das Meer , das ihm
mehrere seiner Angehörigen verschlungen , und, vom
Glauben an seine Kraft und seinen Sieg getragen, ist
.'s seine höchste Lust , den Kanipf mit dem tückischen
Elemente aufzunehmen. Sein Weib führt ein verein¬
samtes Leben auf dein Thurme , bis plötzlich ein Ge¬
hilfe für ihren Mann ankoinmt , der unglücklicher¬
weise ihr früherer Geliebter ist . In einer stürmischen
Nacht hat das tobende Meer die Grundmauern des
Dhurmes unterwühlt , und nicht lange mehr wird es
währe» , bis er , wie der frühere^ in 's Meer zusammen ,
bricht. Angesichts der kurzen « Panne Zeit, die ihnen
noch zmn Lebe» übrig bleibt, gestehen sich die Lieben -

Dentschland.
Berlin , 19. Dezember

Ein Krupp ■ Prozeß soll nun doch kommen,
wenn auch nicht vor einem deutschen , so doch vor einem
italienischen Gerichtshöfe. Der Untersuchungsrichter
in Neapel hat auf Weisung der Staatsanwaltschaft gegen
das socialistische Blatt „ Propaganda neaple"

, das die
Angriffe auf Krupp zuerst brachte , wegen Unfugs durch
die Presse Klage erhoben.

— lieber den „ Genossen " Bändert schreibt der
elsässische Abg. Wettert « im „Jounal de Colmar "

, der
Genoffe Baudert verniöge seine Zunge nicht im Schach
zu halten : er unterbricht die Redner , geht so weit , seine
Nachbarn aus anderen Parteien zu apostrophiren , und
fithrt fich im Reichstage auf, wie in einer Volksversamm¬
lung . Neulich nun, im Augenblick , da der Vizepräsident
Graf Stolberg eine den Cocialdemokraten unangenehme
Entscheidung gefällt hatte, näherte sich Baudert dem Ab¬
geordneten Hauß und sagte in seinem bissigen Tone :
„Wenn Sie noch einmal einen Kollegen denunziren
wollen, so werden Sie gut tbun, auch diese Lümmeleien
zu berichten ! " Diese gewählte Bezeichnung bezog sich
ans die Entscheidung des Präsidenten ! — Das Knoten¬
thum in der Socialdcmokratie marschirt!

Kiel» 20 . Dcz. Auf der hiesigen Geruianiawerst erfolgte
heute der Stapellauf des Linienschiffes „II" ,
welches das größte Schiff der deutschen Flotte
ist. Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiserpaares ,
taufte im Auftrag des Kaisers das Schiff auf den
Namen „Braunschweig " .

Ausland .
Paris , 18. Tez . lieber den Bischof Ch apon von

Nizza wurde, wie berichtet , die Gehaltslperre verhängt .
Er hatte in einem Brief an den Ministerpräsidenten
Combes sein Erstaunen und Bedauern ausgedrückt, nicht
in den letzten Maßregeln der Biscköfe einbegriffen ge¬
wesen zu sein , obwohl er zu den Urhebern des Rund¬
schreibens an die Abgeordneten gehört bätte. Der Mi¬
nisterrath hat am 16 . Dezember das Versäumte nunmehr
nachgeholt. — Tie „Cemaine rsligicnse" in Autun rich¬
tete anläßlich der Maßregelung des Kardinalbischofes
Perraud in ihrer Rümmer vom 8. November einen
Appell an ihre Leser um ein Ccherflcin für den seines
Einkommens beraubten Oberhirten . In seiner letzten
Nummer veröffentlicht das Blatt nun das Ergcbniß der
Sammlung. Sie hat innerhalb drei Wochen die Summe
von 30,000 Franken ergeben . „Das am 28 . Oktober
durch Dekret des Ministerpräsidenten gesperrteGehalt des
Kardinals, schließt das Blatt seinen Bericht , ist für drei
Jahre wieder hergestellt . Wenn nöthig , werden wir im
November 1905 eine abcrmalige Sammlung eröffnen !"
— Die Blätter veröffentlichen eingehende Berichte über
die vor einigen Tagen in Woodleigh (Devonshire, Eng¬
land) erfolgte Grundsteinlegung emes Klosters für aus
Frankreich vertriebene Trappisten . Den seieriichen Akk
nahm der Bischof von Plymouth vor.

Tanger , 20 . Dez. Ter Sultan sandte alle verfüg¬
baren Truppen nach Taza und gab bekannt , daß er be¬
absichtige , die Aufständischen gänzlich zu vernichten .

Korsor (Seeland), 20 . Tez . Das auf Gnmd ge¬
ratene deutsche Kriegsschiff „ Wittelsbach " ist
heute Morgen 4 1/. Uhr durch den großen Kreuzer „Prinz
Heinrich" und das Linienschiff „Kaiser Wilhelni der
Große " abgeschleppt worden.

* Mn« 6ene )tte(«.
Berlin , 20 . Tez . Der „Reichsanzeigkr" meldet:

„Nachdem die Regierurlg der Bereinigten Staaten von
Venezuela eS abgelehnt hat, den Forderungen der
Kaiserlichen Negierung zu entsprechen , wird die Blockade
über die Häfen Puerto Eabello und Mara¬
caibo verbängt . Die Blockade tritt am 20 . d . M.
in Wirksamkeit. " Tie gewährten Gnadenfristen sind die¬
selben , die England gewährt . — Die dieser Meldung
entsprechende Nachricbt kvmmt a »s London : „In der
amtlichen „London Gazette" gibt das Auswärtige
Amt bekannt, daß, da Venezuela es unterlassen
habe, den Forderungen der englische» Regierung nach¬
zukommen , die Blockade über die Häfen La Gnayra,
Earnerio , Äuonta , Cuniana , Carnpano und die
Orinoco-Münduiigen durch die britischen Scefireit -
k' äfte erklärt und die Blockade effektiv anfrecht -
erhaltc» wird vom 20 . Dezember an . Schiffen, die vom
Tage dieser Veröffentlichung an von den ostindische»
Häfen oder der Ostküste Anicrikas abgegangen sind, wird
eine Gnadenfrist von zehn Tagen für Dampfer und
zwanzig für Segelschiffe , Scbiffen aus allen anderen

den ihre Neigung und der Gehilfe „Rory " spricht
„Jane " Muth ein , er hofft, sie retten zu können und
mit ihr dann zn entfliehen. Aber „ Cormac" hat beide
belauscht , und als er die Nothsignale gegeben und das
ruhiger werdende Meer in der höchsten Noth eine
Rettung ermöglicht , nimmt er „Rory " unter dem Vor¬
wand, seines Beistandes zu bedürfen, auf den Thurm
und stürzt ihn hinab, seinem Weibe , das er mit Ge¬
walt in den rettenden Kahn schleppt, sagend , „ Rory"
sei hinabgefollen.

Das wäre so in knappen Zügen der Umriß der
Handlung , deren psychologische Ausnialung und Be¬
gründung wir des Raummangels wegen heute unter¬
lassen müssen . Das Werk zeugt entschieden von drama¬
tischer Begabung, wenn auch die etwas zerrissene Ge¬
staltung dieses Vorwurfs keine nennenswerthe ist.
Das Würfeln mit den Stimmungen versteht der Autor
vortrefflich, und die Nerven des Zuschauers werden
ganz genmltig in Mitleidenschaft gezogen . Daß der
knorrige, ■ sturm- und wetterfeste , auf seine Kraft
bauende und an seinen Sieg glaubende „Cormac"
zum Mörder wird, ist eine Motivirung , die wir lieber
nicht wahrgenomnien hätten . Jndeß beweisen die Um¬
risse der Charaktere immerhin, daß wir es mit keinem
Stümper zn thnn haben und ihn die psychologische
Begründung im großen Ganzen nicht im Stiche ließ.
Hoffentlich gibt uns Herr B a u m b a ch noch weitere
Proben seines Könnens, wenn dieselben , anstatt im
Modepessimismuszu wühlen, auch auf einem helleren,
heiteren Terrain sich entwickeln dürften ! ! !

Herr M a r k gab den „Cormac" vortrefflich , und
die elementare Kraft seiner Darstellung verlzalf dem
Stücke mit zur günstigen Ausnahme. Fräulein
M ahn gab die „ Jane " mit zu viel Spiel und hastigen
Geberden, etwas weniger wäre hier mehr
gewesen, auch das stellenweise heisere Krächzen hätte
ivegbleiben können , ohne den leidenschaftlichen Auf-
waüungen zu schaden . Herr B a n m b a ch, der den
„R o r y" spielte , wurde als Dichter wiederholt ge¬
rufen und erhielt zwei Lorbeerkränze.

Dic beiden folgenden Stücke , das Lustspiel „ H i n»
t e r Schloß und Riege l"

, und der Schwank
„ Fräulein W i t t w e" lohnen eine Besprechung

nicht . Sie wurden trefflich gespielt und unterhielten ,
und mehr braucht es ja nicht.

Gestern Sonntag wurde „ Häusel und
G r e t e l" vor ausverkauftem Hause mit Iran
La Porte - Stolzenberg und Frl . War -
mersperger in den Titelrollen gegeben . Die
zahlreich anwesenden Kinderchen erfreuten sich an der
Oper, wie an der anschließenden „P u p p e n f e e"
auf 's Beste . Die Aufführung begann um 5 Uhr und
schloß 8 Uhr.

[ =] Großh . Hostheater . Wie uns berichtet wird ,
haben Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog,
welcher mit der Großh . Familie der Aufführung der
„ Götterdämmerung " am letzten Dienstag bis zum
Schluß onwohnte, den sämmtlichen Mstwirkendcn für die
vortreffliche Darbietung huldvollst seine Anerkennung
aussprechcn zu lassen geruht.— Knnstvrrein . Neu zugegangen sind : AuS Privai-
bcsitz Sr . K. H . deS Großherzogs „Kaiscrproklamation
zu Versailles"

, Prof . Ed . Kanoldt -KaAsruhe „Rymphaeum
Villa d'Este"

, „Große Treppe in Villa dstsste", „Der
schöne Brunnen m Billa Laute in Bognaja"

. Alexander
Kanoldt-KarlSruhe „Mondnacht " ,Lithographie . N . Kinsley-
Eronbcrg „ Blick auf Cronberg "

. Job. Marx-München
Ctudienkopf, Studienkopf (Pastell). August Lcmmer-
Karlsruhe „ Hochwasser in Kram "

. H . Baumeister-
Karisruhe „Blick auf die Campogna und Sabiner
Berge"

, „Tempel in Villa Borghese"
(Rom), „Brunnen

in Villa Borghese"
, „AnS Villa Borghese"

, „Haus bei
Sasbachwalden "

. Eugeuie Kauffmann-Krciiznach Damen -
bildniß. Ernst Häusler-Steinen „Junge Hunde"

. Kart
Otto Mathais-KarlSruhe „Das neue Schloß in Baden-
Baden"

, „Tie Birke"
, „Heimkehrende Scbafc"

, „ Auf
dem Teich" , „Tie Allee"

. Herm. Junker-Karlsruhe
„Stute"

. Hans Lietzmann - München „Ein Tanz" .
Maximilian Liebenwein-Burghausen a. Salz Kollektion
15 Nummern . Ernst Kolbe - Dresden „Abend sti
Pommern " . Professor K. Rettich -Lübeck „Ostseedühne
mit Kühen"

. Aug. Braun-München „Sttaßensccuc "
( Gouache). Adolf Levier-München Bildnis; der Frau
Gräfin Holle . Helene Stromeyer-KarlSruhc Stillleben .
Eugen Schild-Karlsruhe „Wild -Enten "

. Hcrm . Haas-
Karlsruhe vier Majolikabilder . Martha Mcltzcr -

Cannstart Holzbrand ( „Die Dürer'scken Apostel" ) . Fest
Stahl, Stickereien. Majoiika -Wanddekoration nach Prof.
Hans Thoma , ansgeführt in der Großh . Majolika - .
Manufakiur Karlsruhe. Kollektion Majoliken aus der
Majolika -Manufaktur Hullweck - und Janssen - Trssau .

*
*

*

= Von Hochschule » . Ter Großherzog ernannte den
außerordentlichen Professor Dr. Fnedrich Oltmanns
an der Universität F r e i b u r g (Breisgau) znm
ordentlichen Professor für Botanik in der philo¬
sophischen Fakultät. — Tie juristische Fakultät der
neuen Universität Münster wird nickt blos zum cloetor
jnris promovieren, sondern daneben auch für die Staats¬
wissenschaften (Nationalökonomie n . s. w.) den äoetor
re rum politieornm verleihen. Die erstm Doktoren
der Staatswissenschaftcn der neuen Fakultät sind der
Reichskanzler Graf Bülow und Kultnsminister Dr. Studt,
die diese akademische Würde bvnvri « c»nsa bei Eröffnung
der junstiscbcn Fakultät erhielten. Tie Universität äJiiinft «
folgt in der Verleihung des lloetvr n-rum r>ol >ticarmn
dem Beispiel der rechts - und staatswisienschafrlichen
Fakultät der Universität Straßburg . Diese Einrichtung
wird demnächst auf alle juristischen Fakultäten
Preußens ausgedehnt werden. — Znm Direktor des
Berliner statistischen Amts wurde der Tirektottal-
Assistent Profeffor Dr. Hiischberg an Stelle deS
pensionirte» Geheimen RegiernngsrathS Profeffor Dr.
Böckh gewählt . — Ter Privatdocent Dr. E. Gilg ,
Kustos am Botanischen Museum der Berliner Hoch«
schule, wurde zum Professor ernannt . — AusHalle a . S.
wird geschrieben : In der philosophischen Fakultät tzabi-
lstirte sich Tr . H . Albert mit einer Schrift über „Die
ästhetischen Grundsätze der mittelatterlichen Melodie¬
bildung"

. Am 20 . Dezember hält Dr. Albert seine
Anttstts - Borlcsung über „Romantik in der Musik" .
Der ordcittliche Professor fiir Phyftk an der Universität
Lausanne , Tr . Henri Dufour , feierte dieser Tage
das 2üjäbrige Jubiläum als akademischer Lehrer . Die
Universitäten in Basel und Genf ernannten ihn n«?
diesem Anlaß zum Ehrendoktor. — Geheimer Medicinal«
rath Rosenbach in Göttingen läßt gegenwärttg ia
der chirurgischen Universitätsklinik durch Turnüb¬
ungen auf die RückgratSverkrümmungrn »y



Handwerkskammer Karlsruhe .
E . Karlsruhe , 18. Dez .

8 . S i ö u n g.
( Schluß . )

Der nächste Punkt der Tagesordnung ketraf den
Entwurf des Ministeriums des Innern , die N e u -
t c g c l n n g des Submissionswesens betr . In
der Erläuterung , die von der Kammer dem Enttmirf hd *
gegeben ist, wird ausgeführt : lieber das Verfahren , welcycs
seitens der Behörden Lei der öffentlichen Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen befolgt wird , sind fortgesetzt
Klagen hinsichtlich schwerer Schädigungen des Handwerker¬
und Gewcrbestandes zu vernehmen gewesen . Die Hand -
lverkskammern und verschiedene Handwerks - und Gcwerke -
kanimertage haben sich mit dieser Materie wiederholt be¬
schäftigt. Die organische Mittviriung der Handwerker bei
« ufstcllung der Preisverzeichniffe soll nun dazu dienen , feste
Preise für di« llnterhaltnngsarbciten zu schaffen . Den
örtlichen Verhältnissen zwischen Stadt und Land kann dabei
>» zweckmäßiger Weise Rechnung getragen werden . In
diese :» Zweck wünschen wir bei jedem Hochbauamt für jeden
Handwcrkszweig die Bestellung von je drei Handwerks¬
meistern . Die Bestellung der Handtverlsmeister erfolgt
durch die Handwerkskammer . Die kleineren Arbeiten und
Lieferungen bis zu dem Betrage von 800 Mark sollen
freihändig zu den ermittelten festen Preisen in abwechseln¬
der Reihenfolge an di« Handwerksmeister vergeben werden .
Die Arbeiten sollen aber nnr solche Handwerker erhalten ,
welche berechtigt sind , den Meistertitel zu führen . Für die
Einführung des MirtelpreiSverfahrens vermögen wir vor¬
erst nicht einzutrcteii und zwar mit Rücksicht auf die in
Mannheim gemachten Erfahrungen . Wenn eine Mitwirk¬
ung des Handwerks bei Feststellung der Preise gegeben
wird und dieselbe sinngemäße Anwendung bei öffentlichen
Bergebungen zu finden hat , dann ist eine solide Basis ge¬
schaffen, deren Einhaltung unlautere Geschäftsmanipula -
tivnc » ansschltcßt . Wir wünschen daher , daß im In¬
teresse des Handwerker - und Gewerbestandes eine Besserung
geschaffen wird und an die betr . Stellen Weisung dahin
ergeht , daß Angebote von 25 bis 30 Prozent unter dem
behördlichen Kostenanschlag unbedingt auszuschliehen find .

Präsident Walz führt aus : In der Konferenz der vier
Kammern zu Konstanz ist die Regelung des Subrnifsions -
wcscils durch alle vier Kammern gemeinsam durchzuführen
beschlossen worden und die Kammer Freidurg mit den Vor¬
arbeiten hiezu beauftragt lvorden . Als Unterlage diente
der auf dem dritten deutschen Handwerks - und Gewerbe -
kainnlertag einstimmig angenommene sorgfältig ausgear -
bcitete Entwurf , der zweifellos das vollkommenste und
beste bietet , ivas über diese wichtige Frage bisher in Vor¬
schlag gebracht worden ist. In diesen Entwurf find von
der .Handwerkskammer Freiburg eine Reihe Zusätze einge¬
fügt worden . AnS dem Entwürfe heben wir besonders
hervor : 1 . daß die Vergebung von Arbeiten und Liefer¬
ungen an Handwerkskorporationen vergeben werden sollen ;
2 . daß Lieferungen im Werthe bis zu 800 Mark im Turnus
zu Einkaufspreisen vergeben,veckwn sollen ; 8 . daß Lieferungen
stur an solche vergeben werden sollen , welche den Meister¬
titel zu führen befugt find ; 4 . daß bei Lieferungen von 600
bis 6000 Mark das Mittelpreisverfahren prinzipiell in
Aiilvendung konlmen soll ; 8 . daß Arbeiten über 6000
Mark frei vergeben werden sollen , indeß ist auch hier Vor¬
sorge getroffen gegen allzugrotze llnterbiefiingen , wonach
rin von Handwerksmeistern ausgestellter Durchschnittspreis
die Grundlage für alle Vergebungen zu bilden hat . Der
Vorstand ist in seinen Beratliungen über den vorliegenden
Entwurf zur Einsicht gekommen , daß an den Grundlagen
des Leipziger Entivurfs nicht gerüttelt werden soll. Er ist
nicht der Meinung wie die Kammer Frerburg , daß das
Mittelpreisvcrfahren für Lieferungen von 600 bis 6000
Mark keine Aussicht auf Annahme habe , da stichhaltige
Gründe hierfür nicht vorliegen und glaubt sonach, daß
Ziffer 20 in der ursprünglichen Fassung bestehen bleiben
solle ; ferner daß 500 Mark und nicht 300 Marl als Mini -
nmlsatz , wie der Leipziger Entwurf es vorschreibt , gelten
soll.

Vorstandsmitglied Ober ! « rcfertrte über die ein¬
zelnen Abschnitte des Entwurfs : 1 . Angebowerfahren :
a ) Art der Ausschreibung , d ) Feststellung und Art der

Submissioiisbedinguiigen ; 2. Zufchlagsverfahren ; 3. Ab¬

nahmeverfahren . Er vertrat die verschiedenen Abänder -

uiigsanträge des Vorstandes .
In der Diskussion , an der sich die Kammermitglieder

Klein , Kiby , Unser , Poff , Köppele , Präsident Walz und
Sekretär Loth bethciligten , sprach sich die große Mehrzahl
der Redner für die Einführung des Mittel¬
preisverfahrens aus , entgegen dem Standpunkt
den die Freiburger Handwerkskammer in dieser Frage ein¬
nimmt . Es wurde in dem weiteren Verlaufe der Debatte
von verschiedenen Seiten der Wunsch geäußert , daß eine
möglichste Einschränkung der Kautionsleist -
u u g e n bei Staatsbauten angestrebt wird .

Sämmtliche Abschnitte fanden mit den vorgeschlagenen
Aeiidcrungen Annahme .

Zur Berathung stand sodann der Antrag des Vorstandes
betr . die Anstellung eines neuen Beauftrag¬
ten . Die Kamnier beschloß, daß ein neuer Be¬
auftragter und ein Ersatzmann für denselben angestellt
werden sollen.

Vorstandsmitglied Oberke berichtete sodaun kurz über
die von den vier Handelskammern auf einer Konferenz in
Konstanz angenommene Spezialprüf ungsord -
n ii n g für d i e M e i st e r p r ü f u n g e n .

Man einigte sich nach kurzen Erörterungen dahin , daß
der Entwurf den Innungen und Fachvercincn zur gut¬
achtlichen Acußerung zugehen soll . Die Sache wird auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt Iverdcn .

Die Berichterstattung über berfchiedeue Tagungen von
Gewerbe - und Handiverkervereinigungcn , sowie der nächste
Gegenstand der Tagesordnung , die definifive An st e l l n n g
des Sekretärs , wurden bis auf Weiteres verschoben.

Nach Erledigung verschiedener Anträge und Wünsche
schloß der Präsident die Sitzung .

Lokales.
Karlsruhe , 22 . Dez.

Aus dem Hofbcricht . Der Grotzherzog nahm am
Freitag Vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Ge¬
heimeraths Dr . Freiherrn von Babo entgegen . Danach
meldete sich der Hauptmann von Stntterheim , Kompagnie¬
chef beim Kadettenhaus Oranienstein , bisher im 1 . Stobt*
scheu Leib -Grenadicr -Regiment Nr . 108.

Nachmittags von 6 Uhr an hörte Seine Königliche Ho¬
heit den Vortrag des Legationsraths Dr . Seyb .

Am Samstag Abend halb 8 Uhr folgte Seine König¬
liche Hoheit einer Einladung zur Welhnachts - Feier
der Reserve - und Landwehr - Offiziere des Be¬
zirks im kleinen Saale der Festhalle . Prinz
Gustav von Schlvcden und Norwegen begleitete den Groß¬
herzog dahin .

M, Fidelitas . Alle Diejenigen , welche fich am 18. dS .
zu der im Wintergarten des Hotels „Tannhäuser " abge¬
haltenen Weihnachtsfeier des Vereins zusammenge¬
funden hatten , sahen sich in der Erwartung eines schönen
genußreichen Abends nicht enttäuscht . Außer dem Herrn
EhrenpräseS Kaplan W a i b e l , der die Festrede übernommen
hatte , war zur großen Freude Allerder hockw. Geistl . Rath
und Stadtdekan Knorzer und Herr Kaplan Dietrich er¬
schienen. ES würde zu weit führen , wollten wir deS näheren
auf die einzelnen Programmpunkte eingehen . Die wohldurch¬
dachte herrliche Festrede des hochw. Herrn EhrenpräseS über
die Bedeutung des Christbaums im Allgemeinen und insbe¬
sondere für den Verein , war sehr geeignet , die Theilnehmer
an der Feier in eine gehobene Stimmung zu versetzen und
ihnen den Genuß der übrigen Darbietungen weihevoll zu
gestalten Und brS Gebotenen war viel und nur Gutes .
Glanzpunkte im Programm waren die prächtigen Gesangs -
vorträge der Frl . Geschwister Kiefer , denen für ihre gütige
tt . itwirkung zur Verschönerung der Feier aufrichtiger Dank
gezollt sei . Die hervorragenden Stimmmittel , verbunden mit
geschmackvollem Vortrag und schmelzendem Wohllaut , über
die Fräulein A . Kiefer verfügt , kamen namentlich in den
Schubert 'schen Liedern „ Aufenthalt " und der „ Wanderer "

zum Vorschein. Dank auch Herrn Hofmusiker Lahn für
seine virtuosen Leistungen auf dem Ooruet ä Piston , dessen
schmetternde Töne besonders in der Phantasie auS dem
„ Nachtlager aus dem Zillerthal " von eigenartigem Reize
waren . Dank ferner Herrn A . Schwarz jr . für feine ge¬
sanglichen Bemühungen und sein gelungenes Debüt als flotter
„ Nikolaus "

, dessen Gaben die Anwesenden in die heiterste
Laune versetzten. Die Heiterkeit ward nicht unbeträchtlich
erhöht durch die komischen Vorlräge deS Herrn Reinhard ,
welcher für den leider erkrankten Herrn Rübenacker einzu¬
springen die Liebenswürdigkeit hatte und der aus dem un¬
erschöpflichen Vorrath seines WiffenS köstliche Gedanken -
Perlen bot . Auch der mit Recht so beliebte „ Benjamin " deS
Verein « , Herr S . Pippon , ließ es fich zum Schluffe nicht
nehmen , das Seine zur Erheiterung der Anwesenden in Ge¬
stalt einer Milchkanne beizutragcn und dem Sprichwort :
„ Ende gut , Alles gut " auch au diesem Abend Geltung zu
verschaffen. DaS Trio leistete Vorzügliches und es zeigte
flch, daß „ Der Prophet " auch einmal in feinem Vaterland
etwas gelten kann . Sämmllichen Darbietungen vom aus¬
drucksvoll gesprochenen Prolog de» Herrn I . Wild bis zum
Schlußesiekl de» „ kleinen" Benjamin , wurde reichlicher Bei¬
fall zu Thcil und wir glauben von diesem Beifall auch ei»
gehörige « Quantum auf die VereinSleitung auSbreiten zu
muffen,- die in wirklich opferwilliger Weise das schöne Ge¬
lingen der Feier ermöglicht hat . DicS gilt insbesondere von
dem hochverdienten ersten Vorstand deS Vereins , Herrn I .
Simon , dcffen begeistertes Schlußwort in eine Bitte an
die Anwesenden anSklang , die Bestrebungen deS Vereins auch
im neuen Jahre nach Kräften zu fördern und zu unter¬
stützen . Mögen feine Worte auf fruchtbaren Boden gefallen
fein ! Nur mit Widerstreben trennte man sich von dem One ,
wo man einige so schöne Stunden , einen so genußreichen
Abend verlebt hatte .

* Verein Volksbildung . Nachdem der letzte der von

Herrn Professor Dr . Schultheiß in der Aula der Tech¬
nischen Hochschule abgehaltenen fünf Vorträge über „A st r o-
n o m i e“ bereits am vergangenen Dienstag stattgefunden ,
hatte Herr Dr . Schultheiß die Freundlichkeit , einen weiteren
Vortrag mit Vorführung von astronomischen Lichtbildern
hinzuzufügen . Zahlreicher als je hatten sich die Zuhörer
gestern Nachmittag 6 Uhr im Hörsaal für Chemie ( in der
neuen Aula ) zu diesem Vortrag eingefundcn , und mit größ -
teni Interesse folgten dieselben den Projektionen sowohl ,
wie auch den populär -wiffenschaftlickien Erläuterungen des

Schülerinnen einwirkcn . Durch die von von Schulärzlen
angestcüten Ermittelungen ist nämlich festgestellt , daß ein

erheblicher Proccntsatz der Schülerinnen mit Nückgrats -

verkriinimungen behaftet ist . Die Uebungen , an welchen
fich zur Zeit gegen 40 Schülerinnen beiheiligen , haben
günstige Erfolge gehabt .

— Tie katholische Universität in Stratzbnrg . Die

Berliner „Nordd . Allg . Ztg .
" veröffentlicht die Inhalts¬

angabe des Abkommens mit der Kurie wegen der Er¬

richtung der katholisch - theologischen Fakultät an der

Universität Straßburg und sagt , es ergebe fich , daß die

Stellung der Fakultät im Wesentlichen die gleiche sein
wird , wie diejenige der katholisch-theologischen Fakultäten
in Preußen , und daß bei dem Abkommen weder der
Staat noch die Kirche zu weitgehende Konzessionen ge-

niacht , sie sich vielmehr wechselseitig nur zugestanden
hätten , was dem Interesse der Sache zu dienen ge¬
eignet sei.

Artikel 1 beschränkt die künftige Aufgabe des

Großen Seininars in Straßburg , welchem bisher die

ganze Ausbildung der angehenden Kleriker obgelegen
hatte , auf die praktische Schulung zur Ausübung des

geistlichen Benifes . Es dürfen danach über Lehr¬
gegenstände , welche zu den in der Fakultät vertretenen

Fächern gehören , im Seniinar künftig keine Vorles¬
ungen mehr gehalten werden , eine Einschränkung , die
über das hinausgcht , was in Preußen rechtens ist , da
es hier den Bischöfen nicht verwehrt ist , in ihren Se -
minarien auch solche Vorlesungen halten zu lassen . die
in das Lehrgebiet der Fakultät fallen .

Artikel 2 zählt die einzelnen Fächer auf , die in
der Fakultät vertreten sein sollen . Tie Fakultät wird

danach eine sehr reiche Besetzung aufweisen . _
Artikel 3

bestimmt , daß die Ernennung der Professoren nach
vorherigem Einvernehmen mit dem Bischof zu ersol -

ge » habe , und daß die Professoren vor ihrem Amts¬
antritt das Glaiibensbekeiiiitiüß nach den Formen
und Regeln der Kirche in die Hände des Dekans der
Fakultät abziilegen haben . Während das letztere ge¬
nau den in Preußen geltenden Vorschriften entspricht ,
Zeigt sich bezüglich der Mitwirkung des Bischofs eine

Abweichung von Bestimmungen in Preußen . So ist
für Bonn und Breslau bestimmt , daß in der katho -

lisch-theologischen Fakultät Niemand angestellt oder

zur Ausübung des Lehramtes zugelassen werden solle
ohne vorherige Rückfrage bei dem Bischof , und daß
dieser berechtigt sei , wegen begründeter Einwendungen
gegen die Lehre oder den Wandel des Vorgeschlagenen
die Anstellung oder Zulassung desselben abzulehnen .
Praktisch läuft das auf dasselbe hinaus , nur ist die

Formulirung eine andere wie in Straßburg ; denn
die Bischöfe können durch Erhebung von Einwend¬
ungen die Anstellung eines Professors verhindern ,
und außerdem liegt es auf der Hand , daß bei An¬
stellung eines dem Bischöfe nicht genehmen Kandidaten
eine erfolgreiche Wirksamkeit desselben in der Fakultät
von vornherein ausgeschlossen sein würde , weßhalb es
denn auch in Preußen feststehende Praxis ist , daß Pro¬
fessoren in den katholisch -theologischen Fakultäten nicht
ohne vorheriges Einvernehmen mit dem Bischof an -

gestellt werden .
Artikel 4 des Abkommens nimmt hinsichtlich des

Verhältnisses der Straßburger Fakultät und ihrer
Mtglieder zu der katholischen Kirche und den kirch¬
lichen Organen lediglich Bezug auf die entsprechen¬
den Bestimnlungen der Bonner und Breslauer Fa¬
kultätsstatuten . In diesen Bestimmungen ist die au¬
toritative Stellung anerkannt , welche deni Bischöfe
gegenüber der Fakultät in gewissen Beziehungen zu¬
kommt . Insbesondere sollen ihm die halbjährigen
Vorlesungsverzeichnisse vorgelegt und die Bücher an¬
gegeben werden , nach ioelchen gelesen wird , und die

Fakultät soll seine Bemerkungen über rein thelogische
Gegenstände ehrerbietig aufnehmen und nach Mög¬
lichkeit beachten . Auch hat der Bischof ein Aufsichts¬
recht über die Mitglieder der Fakultät in ihrer Eigen¬
schaft als katholische Geistliche und ist berechtigt , in
den Fällen , wo wider diese Eigenschaft verstoßen ist ,
mit Vorwissen des Ministeriums die geeignete Zurecht¬
weisung eintreten zu lassen .

Artikel 8 betrifft schließlich den Fall , daß durch die
kirchliche Autorität der Beweis geliefert wird , daß
ein Professor , sei es wegen mangelnder Recht -

glänbigkeit , sei es wegen gröblicher Verstöße im

priesterlichen Wandel , als unfähig angeseben werden

muß , sein Lehramt fortzusetzen . In solchen Fällen

Herrn Redners ; wurde doch durch diese Lichtbilder das Ber
ständniß der vorausgegangenen Vorträge nicht unwesent¬
lich erleichtert . Die Projektionen umfaßten ganze Stern¬
bilder und Abbildungen des Mondes und der Sonne , der
größeren Planeten und Kometen nach photographischen Auf¬
nahmen verschiedener Sternwarten , sowie nach Zeichnungen
und Modellirungcn berühmter Astronomen . Besonders ein
gehend wurde die Mvndoücrfläche mit ihren starren Fels -
imd Kratergcbildcn beleuchtet , aber auch das schier undurch¬
dringliche Gehcimniß der Sonne fand , soweit dies bis jetzt
der Wissenschaft gelungen ist, bildliche Darstellung und Er¬
klärung durch Vorführung der Sonnenflecken , -Fackeln und
Protubcranzen . Unter stürmischem Beifall schloß Herr Dr .
Schultheiß seinen anderthalbstündigen Vortrag . Es war
allen Anwesenden aus dem Herzen gesprochen , als ein Vcr -
sammlungStheilnehmer Namens der Zuhörerschaft und be¬
sonders der vorwiegend darunter vertretenen Arbeiter dem
Vortragenden herzlichen Dank abstattete für die interessan -
tcn Belehrungen wie für das freundliche Entgegenkommen
der Herren Professoren überhaupt .

( I) Die Volkslcschalle in der Waldhornstraße ist in
dem ersten Jahre ihres Bestehens von 37 000 Personen be¬
nutzt worden . Erfreulicher Weise steigt der Besuch fort¬
während noch , und betrug im November z . B . 4584 gegen
3198 im Vorjahre . Die Lesehalle ist im Winter geöffnet
Werktags von 10 Uhr früh bis 10 Uhr Abends , an Sonn -
und Feiertagen von 10 dis 12 Uhr und von 6 bis 9 Uhr .

+ Eiujährig - Freitvilligendieust . Auf Grund des
8 84 Ziffer 1 der Wchroidnung wurden stitenS des
Generalkommandos deS 14. Armeekorps al » diejenigen
Infanterie - Truppentheile , bei welchen am 1 . April
1803 Einjährig - Freiwillige eingestellt werden dürfen ,
die nachstehenden bestimmt : Das 2 . Bataillon 2 . badischen
Grenadier - Regiments „ Kaiser Wilhelm k." Nr . 110 in
Heidelberg , daS 8 . Badische Infanterie -Regiment 113 in
Freiburg , daS 2 . Bataillon 4 . Badischen Jnfanterie -Regi -
mentS „ Prinz Wilhelm " 112 in Mülhausen i . E .

F- Grund - und HanSdesitzer - Verein Karlsruhe
In der am Tonnerstag Abend im „ Goldenen Adler " abge-
haltencn Monatsversammlung hielt Herr Generalagent
Hämmerle einen Vortrag über „Die Haftpflicht deS
Hausbesitzers dem Miether und dritten Per¬
sonen gegenüber ." Er erörterte di« verschiedenen Ent -
stehungSarten dieser Haftpflicht , hob hervor , daß nach de »
Bestimmungen deS Bürgerlichen Gesetzbuches der HauSbefttzer
weit eher als früher haftpflichtig gemacht werden kann , so
daß dem HanSbefltzcr um so dringender die Versicherung
gegen Haftpflicht a » S Herz gelegt werden mutz . Der Vor¬
tragende theilie dann mit , daß mit dem Allgemeinen deutschen
Berstcherungsverein in Stuttgart zu den vortheilhafrestcn
Bedingungen HaitpflichtoersicherungSverträge abgeschlossen
werden können . Bei entsprechender Bctheiltgung von Ver -
einSmitgliedern würde die genannte Gesellschaft auf die
Prämie im ersten Jahre 38 pCt . Rabatt gewähren und
außerdem eine Dividende von 30 pCt . vertheilen . ES liegt
nun bei jedem einzelnen Mitglicdc , ob eS diese empfehlenS-
werlhe Versicherung nehmen will , um fich gegen Schaden
zu schützen . Herr RechtSanwalt Müller bezeichnete eS im

Hinblick auf das Recht deS Bürgerliche » Gesetzbuches als
besonders wünfchcnSwerth , daß die Mitglieder eine Ver¬
sicherung gegen Haftpflicht abschließe» . Derselbe verlas als¬
dann den vom Vorstand entworfenen neuen Karlsruher
Miethsvertrag nebst Hausordnung und beantwortete
mit dem Vorsitzenden verschiedene auf den Vortrag bezügliche
Anfragen . Der neue Miethsvertrag , der gegenüber den
bisher hier bestehenden Normalmirthsverträgen wesentliche
Verdefferunge » cnthält , soll jedem, auch Nichtmitgliedern zu¬
gänglich gemacht werden . Ein Formular deS Vertrages
liegt vorläufig zur Orientirung auf der GrschüstSstellc
(Herrenstraße 37) aus . Zuletzt empfahl der Vorsitzende Herr
Architekt Friedrich B e n zi n g er den sehr nützlichen „Deutschr, ,
Hansbesttzcr-Kalender ", der zum Preise von M . 180 in den
Buchhandlungen zu beziehen ist. und schloß die Versammlung ,
die letzte in diesem Jahre , mit den besten Wünschen zum
bevorstehenden Jahreswechsel .

cf Dem Verein badischer Lehrerinnen wurde seither
au « städtischen Mitteln ein Zuschutz im Betrage von 600 M .
-»gewendet . Dieser Zuschuß soll nun laut Etadtralhsbeschlntz
in den Voranschlag des kommenden Jahres nicht mehr ein¬
gestellt werden , da die Voraussetzungen für die Bewilligung
eineS solchen Zuschusses nicht mehr vorliegen .

* Kurzes Vergnügen . Ein 16 Jahre alter Bursche
von hier , der seit 6 . d . M . bei einem Fabrikanten in der

Oststadt in der Lehre stand , hat demselben am 17. d . aus
einer unverschlossenen Kassette 225 Mark gestohlen und
machte mit zwei gleichaltrigen Kameraden nach durch-
schwärmter Nacht eine Vcrgnügnngstour nach Rastatt ; das
saubere Kleeblatt wurde aber bald nach Ankunft dort fest¬
genommen und hierher cingeliefert . 200 Mark hatte der
Dieb noch in Belitz .

— Auf dem Nanairbahnbof wurden in der Nacht
zum 19. Dez. milttelst Ausbriichs 4 Stallhasen und
eine fette Gans imGesammtwcrrhe von 29 Mk. gestohlen .

<£) Neberfatzren und getödtet . Gestern Vormittag
zwischen 8 — 9 Uhr wurde auf dem Bahnübergang der Soflen -
straße ein großer Hund (Bernhardiner ) von einem Eisen¬
bahnzug überfahren und getödtet . Der Eigenthümer deS
Hundes konnte bisher nicht ermittelt werde» .

erübrigt nur , sofern gütliche Einwirklingen ohne Er¬

folg sind , eine Ersatzprofessur einzurichten , wie dies

auch schon in Preußen geschehen , und die Professoren
haben dann von selbst die Konsequenz gezogen , daß
sie sich an den Geschäften der Fakultät nicht weiter be -

theiligten . Dagegen bleiben ihre ans der Anstellung
als staatliche Beamte nach den allgemeinen Bestimm
lingen erworbenen Rechte selbstverständlich unberührt ,
und es kann daher von einer Möglichkeit der Absetz¬
ung wegen Aenderung des theologischen Standpunktes
nicht im Entferntesten die Rede sein .

— Todesfälle . Ein Opfer feines Berufes ist in

Potsdam der Oberstabsarzt Dr . Sommer vom
2 . Garde - Feldartillerie - Regiment geworden . Bei der
Behandlung eines thphnskranken Soldaten hatte er sich
infizirt und starb , während sein Patient wieder hergestellt
wurde . — Der bekannte Millionär G . Mellin , der
Fabrikant der nach ihm benannten Kindernahrung , ist zu
B a r m ft e d t (Holstein ) gestorben . Der Verewigte , der

zu Wesselburen geboren ist , verlebte seine Jugend auf
Helgoland , dem er später ein freigebiger Wohlthäter
wurde . In Hamburg hat er u . A . die zahnärztliche
Klinik Mellin -Stiftung gegründet . — In Pavia starb
der Professor der Chemie , Angela Mazzucchelli vom

dortige » Athenäum . — Ans New - Iork wird berichtet :
Der bekannte Karikaturenzeichncr Thomas Rast in

Guayaquil , wo er Generalkonsul war , ist am gelben
Fieber gestorben . Er war in Landau (bahr . Rhem -

pfalz ) im Jahre 1840 geboren und kam im Aster von
sechs Jahren mit seinem Vater , der Musiker war , über
Frankreich nach Amerika . Rast lvar Jahre lang eine
der besten Kräfte von „ llurper « Weekly "

, in welcher
Zeitschrift seine Aufsehen erregenden „Onrtoorm " in den
Zeilen des Tweed -Regime erschienen . Der Sturz des
Tanunany -Häuptlings ist zum großen Theil diesen mit
beißendem Spott durchtränkten Karikaturen zuzuschrciben .
Selbst ini Exil verfolgten Tweed diese Bilder , denn er
wurde in Spanien von einem Manne erkannt , der ihn
nur durch die Karikaturen in „ llurpors " kannte . Prä¬
sident Rooscvelt , einer der bewährtesten Freunde Rast 'S ,
hatte ihm die Generalkonsulstellc angeboten , da es be¬
kannt gewesen , daß der begabte Zeichner in seinem Alter

nicht überreichlich mit irdischen Gütern gesegnet war .

Vermischte Nachrichten.
** Köln , 19. Dez . In früher Morgenstunde wurden

hier starke Gcwittererscheinungen beobachtet .
* * K assel , 20 . Dez . Infolge der Niederschläge und

des Thauwctters sind vielfach die Flüsse aus den Ufern
getreten und haben , großen Schaden angerichtet .

* * Madrid , 20 . Dez . Die Familie Humbert
ist heute Nacht verhaftet wurden .

DeS Weiteren wird über die Verhaftung noch berichtet :
Seit einigen Tagen beobachtete die Polizei das Haus
Nr . 33 in der Ferrazstrahe , bis die Verdachtögründe , daß
die bekannte Pariser Familie Humbert dort wohne , sich
bestätigten . In der verflossenen Nacht 2 Uhr drangen die
Polizisten , mit einem richterlichen Haftbefehl versehen , in
das Haus , das von Polizisten und Gendarmerie rings um¬
stellt war . Nachdem die Schutzleute 20 Minuten lang bef *
geblich geschellt und die Bewohner den Versuch gemacht
hatten , auf der Rückseite des HauseZ zu entkommen , wurde
die Thür geöffnet , worauf die Polizei die Mitglieder der
Familie , Friedrich , Therese und Eva Humbert , sowie Maria
und Romain Daurignac verhaftete . Diese waren am 8 . Mai
geradewegs von Paris hierher getvmmen . Sie hatten an¬
fangs in eineni anderen Hause gewohnt und dann ihre
jetzige Wohnung prächtig eingerichtet ; sic versorgten sich dock
mit feinem Essen und Silberzeug , hielten aber keine Dienü
boten . Nach der Inventaraufnahme wurden die Verhafteten
nach dem Gouvernement gebracht , von dort in das Ge
fängniß abgeführt und zur Bersiigung des französischen
Botschafters gestellt .

** Aschab ad , 19. Dez . Das Erdbeben , durch welches
Andidschan zerstört wurde , dauert fort und bedroht immer
mehr Ortschaften . Bis jetzt sind 510 Opfer festgestellt
worden .

Neueste Nachrichten »
Berlin , 2t . Dez . Dik „Nordd . Aklq . Ztg .

" schreibt :
Die gleichzeitig in Berlin und London amtlich ver -
öffentkichte Blockade - Erklärung steht mit der für
Amerika entgegenkommenden Haltung Deutschlands
und Englands in der Frage der schiedsrichterlichen
Lösung der venezolanischen Wirren nicht in Wider¬
spruch . Es war auch in Washington vorher bekannt ,
daß die grundsätzliche Zustimmung zu deni Gedanken
des Schiedsgerichts die zwischen Deutschland nnd Eng¬
land vereinbarten , völkerrechtlich hergebrachten
Zwangsmaßnahmen nickst aufhatten würde .

Berlin , 20 . Dez . Gegenüber New -Aorker und
Washingtoner Melduugen , nach denen die Annahme
des Schiedsgerichtsgedankens in der Venezuelafrage
durch die Haltung Deutschlands erschwert und ver¬
zögert werde , stellt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" fest :
Bereits gestern wurde dem amerikanischen Botschafter
in Berlin mitgetheilt , daß Deutschland ebenso wie
England im Prinzip bereit sei/ auf den Vorschlag der

Einberufung einer Schiedsinstanz cinzugehen und den :

Präsidenten Nooscvelk das Schiedsamt anzubieten ,
lieber die Vorbehalte , die sowohl Deutschland wie

England hierbei zu machen hat , ist vorher unter bei¬
den eine Verständigung erfolgt , und so wird die

deutsche Note , deren tteberreichung unmittelbar be -

vorsteht , in allen wesentlichen Punkten mit der eng¬
lischen übereinstimmen .

Rom , 21 . Dez . Der Papst enipfing heute in feier¬

licher Audienz den österrcich ungarischen Botschafter
Szecsen , der eine goldene Statue des Erlösers al ^
Geschenk des österreichisckien Kaisers zum Jubiläum
des Papstes überreichte .

Rom , 21 . Dez . Außer der am 2 . Dezember einge¬
setzten Kardinalkommission , welche der protestantischen
Propaganda in Rom entgegenwirlen soll , hat der

Papst eine zweite Koinmission mit dem Monsignore
Adami als Vorsitzender eingesetzt , welcher als Voll¬
zugsausschuß der erstgenannten Kommission dienen
und insbesondere auch Wohlthätigkeitswerke pflegen
soll .

London , 20 . Dez . Tie . Prinzessin Wales wurde
heute Abend bo » einem Sohne entbunden . Tie Prin¬
zessin und der Neugeborene befinden sich wohl .

KmideL mrd Vevkeh:/ .
— Mannheim . Die Seilbahn A .-G . , Mann¬

heim , eine Gründung ihres Direktors A . Wenk-Wolfs nnd
der Aktiengesellschaft für Seil -Judnjtric vorm . Ferd . Wolfs ,
sowie von Ingenieur vorm . Ferd . Wolfs , Architctt C . Blair ,
Rechtsanwalt Dr . Rofenfeld und Frau Ferd . Wolfs geb.
Kauffmann ist in Liquidation getreten . Das
Geschäft wird ans Grund besonderer Vereiiibarnngen mit
der Maschiiiciibau - Akticiigesellschaft vorm . Beck und Heneel
in Kassel als G . m . b. H . mit dem Sitze dortselbst wcitcr -
geführt . Von Anfang an arbeileie die Gesellschaft , welche
nun vier Jahre besteht , mit Verlust ; in den ersten zwei
Jahren ihres Bestehens toniilc eine Dividende überhaupt
nicht verthcilt werde » und in den letzten beiden Jahre » ist
eine Bilanz überhaupt nicht verössentlicht worden .

■— A k t .-Ges . fü ü r chemische Jndnstric -
Rheinau - Mannheim , in Konkurs . Kürzlich
hat eine Sitzung der fiitereffirteu Bauten stattgesniidcn ,
wobei beschlossen wurde , entweder die Rekonstruktion
der Gesellschaft durchzuführen oder daS linternehmcn an
eine neue Gesellschaft zu verkaufen .

Karlsruher Standesbnch - Ansziige .
Eheschließungen : 20 . Dez . Heinrich Mörch von hier ,

Bäckermeister hier , mit Magdalena Bäuerle von hier . —
Wilhelm Aolkrodt von Frankeiithal , Maschiiieriegehilse hier ,
mit Karolina Streit von Weingarten — Rcinhold Oppen -
länder von Großingersheim . Korbmacher hier, mit Niartha
Sitt von Pforzheim . — Jakob Seegmüller von Hcriliiigi -

hausen , Roßarzt hier , mit Frieda Huber von Dnrlach .
Geburten : 14. Dez . Klara , Vater August Neinnaicr ,

Bäckermeister. — Willy Adolf Friedrich , Vater Emil Adolf
Billing , Schuldiener — 18 . Dez . Theophil OSkar , Vater
Theophil Konrad , Hauptlehrer . — Karl August, Vater Karl
August Roßnagcl , Schmied . — 17 . Dez . Marg . Wilhelmina ,
Vater Georg Brehm , Gärtner . — Elias Gustav Hugo ,
Vater Gustav Julius Ehlert , Friseur . - Arthur Valentin ,
Vater Valentin Wunsch, Bäckermeister. — 18. Dez . Ludwig
Friedrich , Vater Gustav Sengie , Reservesührer .

Todesfälle : 18 . Dez . Johann Nenner , Prediger , ein
Wfttwer , alt 60 Jahre . — 19, Dez . Franziska Rohrbacher ,
alt 60 Jahre , Ehefrau des Bahnarbeiters Jakob Rohrbacher .
— Heinrike Brechtel , alt 88 Jahre , Ehefrau deS Reisenden
August Brechtel .

Grosth. Hofthealer .
DienStag , 23 . Dezember . Abthl . B. 26 . Ab .-Vorst . Kleine

Preise . Zum ersten Mal wiederholt : Zirgende fitafl , Drama
in 1 Akt von Felix Baumbach . — Zum ersten Mal wieder¬

holt : Hinter Schinh und « iegel , Lustspiel in 1 Alt von

P . Wchrland . — Zum erste» Mal wiederholt : Früiiri «
Witwe, Lustspiel in einem Akt von Ludwig Fulda . Anfang
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

bewährtest ©
Nahrung
für

gesunde u.
magen -

darmkranKe
Kinder .



pezial
für feine Kunstgewerbliche Gegenstiiiul « ' , Galanterie - Wjiaren , Pantosie ^ Iöbel ,

Sclimuck - GegenKtände , Ijetler - , IMajolilca - , Zinn - , Porzellan - , Ilauslmlt - , < *
Fächer jedei * Art , Luxus - , üeis -se - , Holz - , Toilette - vVi ’tilcel , Seiten , Pariiimerien etc .

Fernsprech - Anschluss Nr . 213. Kaiserstrasse 104 , Karlsruhe .

FRIEDRICH
M fiS

S9
Qrosslierzogliclier Hoflieferant,

F . Wolff & Solin ’ s Detail .

vnßciMiigSlMküiidigiiii- .
Auf Antrag der Stadtgemcinde Karls¬

ruhe wird am Dienstag » den 23 . De .
zembcr d . A .» Vormittags 11 Uhr ,
im großen RathanSsaale hier das im
Bannwald an der künftigen öiriesbach -
ftratze gelegene 3174 gm umfassende Ge¬
ländestück, Lagerbnch Nr . 5690 , samt
darauf befindlichen Baumbestand öffent¬
lich zu Eigentum versteigert und erfolgt
der Zuschlag . Ivenn für da? Gelände
mindestens M . 6 .— pro Quadratmeter
geboten werden . !

Die weiteren Steigbedinguugen so- !
wie Situationsplan können im Amts¬
zimmer des Grosjh . Notariats Karls¬
ruhe III ., Steinstraße 23, eingesehen
werden .

Karlsruhe , de » 15 . Dezember 1902.

Croßh. Notariat Karlsruhe III .
Bender , Notar .

Aufforderung .
Diejenigen Personen , welche mit der Be¬

zahlung des Schulgeldes für die
Erweiterte lSolksschule,
Bürgerschule,
Köchterschule und
AnaSenvorschule

für da» III . Quartal 1902/3 (23 . Okt . 1902
bis 23 . Januar 1903),

sowie mit den Vergütrlngen für Roh¬
materialien für die

Knaöenarveitrschule
für das ' . Halbjahr 1902/3 (15. Sept . 1902

bis 15. März 1903)
sich noch im Rückstände befinden , tverden
hiermit aufgefordert , solches innerhalb
acht Tagen anher zu entrichten .

Karlsruhe , 20 . Dezember 1902.
Schnlkaffe • Verrechnung .

Fecker .

Herrath !
Kathol . Lebensgefährtin , nicht unter

30 Jahren , wird gesucht von einem
älteren Herrn mit gefichertemEinkommen .
Gcff . Mitthcilung nebst Photographie
und Angabe der Verhältnisse wird höf¬
lich erbeten unter Nr. 221 an die Expe¬
dition des Bad . Beobachters . Diskretion
Ehrensache.

Violinen ,
Reigen

i« großer Auswahl .

KildkMige » ,
'
« Lf

'
mil

Ebenholzgarnitur , nur Mk. 2 .20, >
3 .—, 4 .— und 4 .50 ; geringere
Mk. 1 .80 und 2 .— .

'

5 WkMiM,L ;L |
Mk. 6 . - ,tt . , 10 .50,13 . -

! bis 15 . - .

©nWKpip .st 11
Ton , Mk. 15 - bis 200 . - .

Größte Auswahl
am hiesigen Platze .

Fritz Möller,
Ulukkalikir- und Instrumcntkn-

hliadlung ,
Äaiserstraße 224 ,

! zwischen Hirsch - u . Douglasstr . !

Zithern
Zithern
Zithern

aller Art , Konzert . Zithern von !
Mk . 16 . - an , großartige Auswahl
bis Mk . 100 . , Zither . Kastcu
von Holz mit Schloß und gefüttert
in Flanell Mk . 6 .50 , Saiten rc.

Fritz Müller ,
Mnfikalie »' und Instrumenten '

Handlung ,
Kaiserstraße 221 !

(zwischen Douglas - ii . Hirschstraße).

Oeffentliche Ausstellung
von anf

hergestellten

' vs *!

im Lichtsaale der Grossh . Kunstgewerbeschule ,
Vestendstrasse 81.

Sämmtliche Ausstellungsgegenstände sind
Preisarbeiten aus dem vom Verein für
Deutsches Kunstgewerbe in Berlin in Ge¬
meinschaft mit dem Verein deutscher Näh¬
maschinenfabrikanten veranstalteten Wett¬
bewerb .

Entgegen der vielfach verbreiteten irrigen
Ansicht , dass Kunststickereien nur auf ameri¬
kanischen Nähmaschinen hergestellt werden
könnten , wird durch diese Arbeiten der Beweis
erbracht , dass sich Kunststickereien auf
jeder deutschen Familien -Nähmaschine
mindestens ebenso gut herstellen lassen , wie
auf Maschinen der amerikanischen Singer Co .

Die Ausstellung ist bis zum 31 . Dezember jeden
Werktag mit Ausnahme von Montag und Samstag von
10 bis 1 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nach¬
mittags , sowie Sonntags von 11 bis 1 Uhr Vormittags
und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet .

Hintritt frei !

Verein Deutscher Nähmaschinen -

Fabrikanten .

i !

Nr . 76924 .
Tab . D . 4305 .

Am 18. d . M . wurden hier aus dem Hause Mathystraße 1 folgende Gegen
stände gestohlen :

Ein Mauser - Revolver mit Patronen : ein mattsilbcrnes Zigarrenetuis mit
Eiselierungeu : ein silbernes Taschenmesser im Jngendstiel mit verschiedenen
Blumen anf dem Heft ; ei » Taschenmesser mit Horngriff : ein goldenes Hemdcn-
knöpfchen mit einen, Rubin ; ein goldener Herreuring mit 1 Saphir und 2 Bril¬
lanten ; ein goldener Herrenriug mit 1 Brillanten ; ein Etuis mit 2 goldenen
Hemdenknöpfchen mit lveißen Steinen ; verschiedene Münze » , darunter ein Gold¬
dollar ; eine mit Deckel versehene Glasbüchse mit etwa 40 alten Kupfer - und
Silbcrmnnzen , darunter ein Fünffrankstück von Louis Philippe ; eine alte silberne
Herrcnremontoiruhr mit abgenützten! Goldrand , weißem Zifferblatt , römischen
Zahlen und einer durch ei » Tunnel fahrende » Lokomotive auf dem Rückdeckel ;
eine Schachtel mit holländischen und belgischen Silber - und Nickelmünzeu ; ein
gelbledcrncs Portemonnaie mit gelbem Drttckschloß und 3 Fächern mit 20 M .
Inhalt , bestehend aus Thalern und Einmarkstücken ; eine goldene Vorstecknadel in
Hufcisenforin mit Perlen ; eine goldene Vorstecknadel mit matten Saphiren in
Klecblattforin ; ein neues schwarzlederncS abgerundetes Portemonnaie mit weißem l
Schloß anf der Seite ; ein mattsilbcrnes , gehämmertes Zigarrettenetuis ; eine ,
Bernsteinzigarrcnspitze mit Goldreif ; vier bis fünf weiße seidene Taschentücher ,
ohne Zeichen ; 2 farbige seidene Halstücher ; ein Etuis enthaltend 2 RasicrmessetZ
mit weißdeiiieneu Heften und englischen Silbcrstahlkingcn ; ein »enes Taschen- |
messer mit Perlmutterheft und 6 Klingen und 1 Scheere ; ein Paar goldene '
Manchetlcnknöpfe mit Pcrlmuttereinlage ; ein Paar Manchcttenknöpfe aus Nickel
mit aufgevreßten Köpfen ; 2 silberne cisclierte StrcichholzbüchSchcn , wovon eines
mit Monogramm K . H. versehen ist ; 2 seidene lilabfarbcne Taschentücher ; eine
bosnische Zigarettenspitze ans Bernstein und Holz mit eingelegtem Silber (in
Etuis ) ; eine Zigarettenspitze and Meerschaum und Bernstein mit Monogramm
Jä . ß . (in Etins ) .

Verdächtig sind zloei Unbekannte , die beim Tatort gesehen n»d folgender¬
maßen beschrieben wurden :

Der Eine etwa 25 30 Jahre alt . 1 .75 ca , groß , kräftig , schwarze Haare ,
dunkler Schnurrbart , trug grauen Ueberzieher .

Der Andere , etwa 20 24 Jahre alt , ca- 1 .65 cm groß , schlank , blonde
Haare , kleiner blonder Schnurrbart , trug dunkeln abgetragenen Anzug .

Ich bitte Anhaltspunkte zur Ermittelung der Täter alsbald der Kriminal¬
polizei mitziiteilen .

Karlsruhe , 19. Dezember 1902 .
Der Grohh . Staatsanwalt .

v . Reck .

Danksagung .
Für die zahlreiche innige Theilnahme am Hinscheiden

des min in Gott ruhenden hod)w. Herrn Pfarrers und Definitors |

Wilhelm Mummet ,
sprechen mir ans diesem Wege unsern herzlichsten Dank aus . !

j In erster Reihe danken wir dem hochw. Pater Arnulf für
i seinen Beistand während der Krankheit und am Sterbebette ,
sodann vem hochw . Herrn Dekan Hennig für die Vornahme
der Trailerfeierlichkeiten , den Gemeinden Schlittern und Her¬
bolzheim nebst kathol . Männerverein für die herrlichen Kranz -

! spenden , sodann der ehrw . Krankenschwester und Chirurgen
Mnßler für die anfopsernde Krankenpflege und Nachtwachen ,

^ dem Kirchenchor für den erhebenden Grabgesang , endlich für j
alle Beweise herzlichen Beileids aus Nah und Fern .

Lirl und Schlittern , den 20 . Dezember 1902 .

Frau Amra Thnminel , Mutter ,
Wilhelmine Thnmmel ,
Frl . Anna Schlecht .

Cmlikil-Vnm !il St. Stefan
in Mrlsrnhr.

Weihnachts -Aeier
Sonntag , den 28 . Dezember 1962 ,

im großen Saale der Gefellfd,aft Eintracht ,
— Karl -Friedrichstraße 30 —

CONCERT
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Mayer - v . Aageneck ,
Frau Zureich , sowie der Herren Auhkinger , Znrcich

und Wracht .

Musikalische Leitung und Klavierbeglei tung der Solovorträge
Herr Vereinschormeister Iranz Steinhart .

Ansgemähitr» «nd rrichhaltigrs Programm mit rolovortrögrn,
inkrilmmtalru Lischt« » ad 4>, 6 - und 7-stimmiak» Chören.

- Eintritt frei . -
Anfang 8 Uhr . — Ende des Concerts 9 a/ a Uhr .

Nach Schluß des Concerts

geseAge KtttcrljiMtttfl mit W Weslhemmg.
Nur Vereinsmitglieder mit ihren Familienangehörigen

haben Zutritt . ____ _ __ _
Der Vorstand beehrt sich , zu zahlreichem Besuche

ergebenst einzuladen .

Städtische Sparkasse Karlsruhe .
Des Jahresabschluffes wegen bleibt die Kasse am Dienstag , den 30 . ,

und Mittwoch , den 31 . l . Mts . , geschlossen .
Karlsruhe , den 16. Dezember 1902 .

Die Verwaltung .

Echte

ngora -
Pelz -Vorla .g ' en

Gelegenheitskauf

Stück 3 ws 6 Mark
so lange Vorrath reicht .

Wilh. Zeumer
Pelzmagazin

ltaiseiistrasse 1137 .

Fidelitas/ -iS,‘:Ä ',r L-rllnch - i . «.
» Bereiuslokal : Alte Brauerei Printz ,

Hcrrcnstraße 4, II . Stock.
Bereinsabend : Dienstag 9 Uhr .

Lrseabend : Donnerstag 9 Uhr.
Stellenvermittlung . Krankenkasse rc . rc . : Kausmaim

et? S . Wißler, Kaiserstraße 237 , Telefon 1354 .
Auskünfte : Kaufmann F. 8 . Willler , Luisenstraße 30.'^ isfivs^ ich imWan

1del Buchhändler S . « fahr , Herrenstratze 34 .

Pianmos.
Ein Pianino M . 325 .—, in j

schwarz , in eigener Wcrk»
stättc reparirt .

Ein Pianino in Nußbaum, ,
so gut wie neu,zu M . 500 . —.

Für beide Instrumente , welche
aus bestrcnommirten Fabriken
kommen , übernehme iede ge -
wünschte Garantie .

Fritz Müller, ]
Kaiscrftraße 221 ,

zlvischcn Douglas - und Hirsch- |
straße .

Extra große
Bieberbetttücher,

hervorragend schöne Qualitäten ,
sehr billig , offerirt
J . Sclineyer ,
Ecke Marien - und Werderstraße .

% nes Fabrikat

Regenschirme
in reicher Auswahl und in nur bester
Waare und solidester Arbeit empfiehlt ,
weil keine Ladenmiethe , zu billigsten
Preisen

Val. Reinhart,
Herrenstratze 16 , 2 . Stock.

Repariren und Ueberziehen
schnell und pünktlich .

Musikwerke,
Spieldosen ,
Drehdosen
tiott Mk . 2 . 30
bis Mk . ISO

I in großartigcrAuswahl , darunter I
>Neuheiten , welche hier noch nicht |
gehört wurden .

Fritz Müller,
Musikalienhandlung ,

Kaiserstraße 221
(zwischen Douglas - u . Hirschstr.) . j

Versandt nach auswärts .
Verlangen Sic Katalog .

i

Krokodil Karlsruhe .
Während der Feiertage

flts. Wmenbrau -Bochbier.
J . IHöloth .

Der hochw . Geistlichkeit erlaube wir
lnciuc

Such - und Akvottouslituduudluuj!
in empfehlende Erinnerung zu bringeu -

HochachtungSvoll
Bruchsal . F . Gaa .

wrrd für eine katho
i lische Lehrerfamilie ein
braves , kräftiges , noch jüngeres Dienst¬
mädchen, Waise bevorzugt . Offerten uuter
Ar . 222 au die Exp edition dieses Blattes

Gänseleberu
lverden fortlvährend angekauft .

Erbpriuzenstraße Sl , 2 . Stock -

SP (bttiilflflimi 35
werden fortwährend angekauft : KrenZ -
straße 16 , bei der Kleinen Kirche.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale» ,
VcrmischteNachrichten und Gcrichtssaal '

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Ku»st

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , Hau ?- «« '
Landwirthschast , Inserate und Reklame«

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsnihr , , , ,Rotations -Druck und Verlag der Aktie «

gesellfchust » Bodenia * in Karlsruhe ,
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direkto .

j
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